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Deutſchland beſetzt die Tſchechei 


Sicherung einer grundlätzlichen Regelung im Sinne einer faufendjährigen Seſchichite 


Unter dem Schuß 
des Führers 


Ein Abkommen mit Padia 

Berlin, 15. März. Der tſchechiſche Staats⸗ 
präſident Dr. Haha tref in Begleitung des 
tſchechiſchen Außenminiſters Chvalkovſky 
um 1.10 Uhr zu ſeiner Beſprechung mit dem 
Führer in der neuen Reichskanzlei ein. Im 
Ehrenhof ſchritt der Staatspräſident die Front 
der angetretenen Kompanie der SS⸗Leibſtan⸗ 
darte ab, während der Muſikzug den Präſentier⸗ 
marſch intonierte. 

Der Führer empfing Staatspräſident Dr. 
Hacha in ſeinem Arbeitszimmer. Bei der Be⸗ 
ſprechung waren von deutſcher Seite zugegen 
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Göring, 
der auf Wunſch des Führers ſeinen Urlaub in 
Italien unterbrochen hatte und gegen 18 Uhr in 
Berlin eingetroffen war, ſowie der Reichsmini⸗ 
ſter des Auswärtigen von Ribbentrop. 

Nach einer erſten dreiviextelſtündigen Beſpre⸗ 
chung zogen ſich der Staatspräſident und Außen⸗ 
miniſter Chvalkovſty zur Beratung ſowie zu 
Einzelbeſprechungen mit Miniſterpräſident Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Göring und Reichsminiſter 
von Ribbentrop zurück. 

Nach Wiederaufnahme der Beſprechung beim 
Führer wurde um 3.55 Uhr das folgende Ab⸗ 
kommen unterzeichnet: á 

„Der Führer hat heute in Gegenwart des 
Reihsminijters des Auswärtigen von Rib⸗ 
bentrop den tſchecho⸗flowaliſchen Staatsprä⸗ 
ſigenten Dr. Haha und den tſchecho⸗lowaki⸗ 
ihen Außenminister Dr. Chvalkopſty auf 
deren Wunſch in Berlin empfangen. Bei 
der Zuſammenkunft iſt die durch die Vor⸗ 
gänge der letzten Wochen auf dem bisherigen 
iſchecho⸗flowakiſchen Staatsgebiet entſtandene 
ernſte Lage in voller Ofſenheit einer Prü⸗ 
fung unterzogen worden. Auf beiden Seiten 
iſt übereinſtimmend die Ueberzeugung zum 

Ausdruck gebracht worden, daß das Ziel aller 

Bemühungen die Sicherung von Ruhe, Ord⸗ 
nung und Frieden in dieſem Teile Mittel⸗ 
europas ſein müſſe. Der tſchecho⸗ſlowakiſche 

Staatspräſident hat erklärt, daß er, um die⸗ 

ſem Ziele zu dienen und um eine endgültige 

Befriedung zu erreichen, das Schickſal des 

tſchechiſchen Volkes und Landes vertrauens⸗ 

voll in die Hände des Führers des Deutſchen 

Reiches legt. Der Führer hat dieje Erklä⸗ 

rung angenommen und ſeinem Entſchluß 
Ausdruck gegeben, daß er das tſchechiſche Volt 
unter den Schutz des Deutſchen Reiches neh- 
men und ihm eine ſeiner Eigenart gemäße 
autonome Entwicklung ſeines völkiſchen 
Lebens Gewähr leiſten wird. 


Berlin, 15. März 1939 
gez. Adolf Hitler, gez. Dr. Hacha, gez. von 
Ribbentrop, gez. Dr Chavlkovyſky.“ 


Kein Widerſtand 
Prags 


Die Prager Regierung hat Befehl 
gegeben, dem Einmarſch der deutſchen 
Truppen keinen Widerſtand entgegenzu⸗ 
ſetzen und ihren Anordnungen in jedem 


| 
A 
Falle Folge zu leiſten. | 


Berlin, 15. März. Der Führer erläßt folgende Proklamation: 


An das deutſche Volk! 


Nachdem erſt vor wenigen Monaten Deutſchland gezwungen war, ſeine in 
geſchloſſenen Siedlungsgebieten lebenden Volksgenoſſen gegenüber dem unerträg⸗ 
lichen terroriſtiſchen Regime der Tſchecho⸗Slowakei in Schutz zu nehmen teinter fih 
in den letzten Wochen ſteigend erneut gleiche Erſcheinungen. Dies muß in einem 
Raume, in dem ſo viele Nationalitäten nebeneinander leben, zu unerträglichen 


Zuſtänden führen. 


Als Reaktion auf dieſe erneuten Angriffe gegen die Freiheit und das Leben 
der Volksgruppen haben ſich dieſe nun mehr von Prag losgelöst. Die Tſchecho⸗ 
Slowakei hat damit aufgehört zu eriſtie ren. 


; Seit Sonntaa finden in vielen Orten wülte Exzeſſe ſtatt. denen nunmehr aber 
wieder zahlreiche Deutſche zum Opfer fielen. Stündlich mehren fih die Hilferufe 


der Betroffenen und Verfolgten. 


Aus den volkreichen deutſchen Sprachinſeln, die die Gronmut Deutſchlands im 
vergangenen Herbſt bei der Tſchecho⸗Slowakei beließ. beginnt wieder ein Strom 
von Flüchtlingen von um Hab und Gut gebrachten Menſchen in das Reich zus 


fließen. 


> Eine Fortdauer dieſer Zuſtände muß zur Zeritörung der letzten Ordnung in 
einem Gebiet führen, an dem Deutſchland lebenswichtig intereſſiert ijt, ja, das ſelbſt 
über 1000 Jahre lang zum deutſchen Reich gehörte. 


Um dieſe Friedensbedrohung nunmehr endgültig zu beſeitigen und die Vor⸗ 
ausſetzungen für die erforderliche Neuordnung in dieſem Lebensraum zu ſchaffen, 
habe ich mich entſchloſſen, mit dem heutigen Tage deutſche Truppen nach Böhmen 
und Mähren einmarſchieren zu laſſen. Sie werden die terroriſtiſchen Banden 
und die ſie deckenden tſchechiſchen Streitkräfte entwaffnen, das Leben aller Be⸗ 
drohten in Schutz nehmen und ſomit die Grundlagen für die Einführung einer 
grundſätzlichen Regeluna ſichern. die dem Sinn einer tauſendjährigen Geſchichte 
und den praktiſchen Bedürfniſſen des deutſchen und des tſchechiſchen Volkes gerecht 


wird. j 
Berlin, 15. März 1939. 


gez. Adolf Hitler. 


Befehl an die Wehrmacht 


Deutſche Soldalen als Träger des Willens der deutſchen Reichsregierung 
Widerstand wird mit allen Mitteln gebrochen 


Berlin, 15. März. Am Tage des Ein- 
marſches der deutſchen Truppen in Böhmen 
und Mähren hat der Führer folgenden Be⸗ 
fehl an die deutſche Wehrmacht erlaſſen: 
„Die Tſchecho⸗Slowakei befindet fih in Auf 
löſung. In Böhmen und Mähren herrſcht 
unerträglicher Terror gegen deutſche Volks⸗ 
genoſſen. Mit dem 15. März 1939 begin⸗ 
Heeres und der deutſchen Luftwaffe in das 
nend, werden daher Verbände des deutſchen 
tſchechiſche Staatsgebiet einrücken, um hier 
Leben und Eigentum aller Bewohner des 
Landes gleichmäßig fiherzu” ellen. 

Ich erwarte von jedem deutſchen Soldaten, 
daß er fih den Bewohnern des zu beſetzen⸗ 


den Gebietes gegenüber nicht als Feind 
betrachte, ſondern nur als Träger des Wil⸗ 
lens der deutſchen Reichsregierung, in dieſem 
Gebiet eine erträgliche Ordnung Herzu- 
ſtellen. 

Wo dem Einmarſch Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt wird, wird er aber ſofort mit allen 
Mitteln gebrochen werden. 


Im übrigen ſeid euch bewußt, daß ihr als 
Repräſentanten Deutſchlands den tſchechi⸗ 
ſchen Boden betretet. 


Der Führer und Oberſte Befehlshaber 
der Wehrmacht. ; 
gez. Adolf Hitler. 


Hakenkreuzfahnen über Prag 


Reibungsloſer Vormarſch der deutſchen Truppen 


Berlin, 15, März. Das Oberkommando der 
Wehrmacht gibt bekannt: Truppen des deutſchen 
Heeres unter Führung des Generals der In⸗ 
fanterie Blaskowitz und des Generals der 
Infanterie Liſt haben Mittwoch früh die 
deutſch⸗tſchechiſche Grenze überſchritten und be⸗ 
finden ſich im Vormarſch auf ihre Tagesziele in 
Böhmen und Mähren. 


Bereits geſtern haben Verbände des Heeres 
und Teile der Leibſtandarte Adolf Hitler Mäh⸗ 
riſch⸗Oſtrau und Witkowitz beſetzt. 


Geſchwader der deutſchen Luftwaffe unter 
Führung der Generale der Flieger Keſſelring 
und Sperrle und des Generalleutnants Löhr 


Prager Staatsgewalt 


in Auflöſung 


Die Ereigniſſe am Dienstag haben in Prag 
völlige Verwirrung hervorgerufen. Niemand 


weiß mehr, ob die Regierung noch im Amte iſt. 


| 
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Gerüchte jagen durch die Stadt. Jede Stunde 
werden neue Parolen verbreitet. 

Hunderte von Menſchen zogen zum Hradſchin 
dem Sitz der Regierung, ohne dort anderes in 
Erfahrung bringen zu können, als daß auch bei 
der höchſten Spitze des Staates ein völliges 
Durcheinander herrſcht. Die ſtarke Spannung, 
die ſeit dem tſchechiſchen Staatsſtreich in der 
Slowakei am Freitag keine Stunde mehr nach 
gelaſſen hat, iſt jetzt in einen völligen Zuſam⸗ 
menbruch übergegangen. Die Parole der Deut⸗ 
ſchenverfolgungen wurde aber in ganz Böhmen 
und Mähren von kommuniſtiſchen Elementen 
verbreitet und führte zu immer neuen Zwiſchen⸗ 
fällen und Volkszuſammenrottungen. 


Der Führer 
bei den Truppen in 
Böhmen und Mähren 


Berlin, 15. März. Der Führer hat 
heute vormittag Berlin verlaſſen, um ſich 
zu den in Böhmen und Mähren einmar⸗ 
ſchierenden Truppen zu begeben. 


haben heute zu gleicher Zeit die deutſch⸗ tſchechi⸗ 
ſche Grenze überflogen. 
Deutſche Truppen ſind am Mittwoch morgen 
in die mähriſche Hauptſtadt Brünn eingerückt. 
Auch an den anderen Abſchnitten dringen die 
deutſchen Truppen, an der Spitze motoriſierte 
Kolonnen, überall im Lande vor. Knapp nach 
6 Uhr früh wurde die Stadt Melnik, am Zu⸗ 
ſammenfluß der Elbe und Moldau, beſetzt. Zu 
Zwiſchenfällen iſt es nirgends gekommen. Die 
tſchechiſche Bevölkerung verhält fi durchaus 
ruhig. Die deutſche Bevölkerung beginnt be⸗ 
reits, Hakenkreuzfahnen zu hiſſen. 
Vom tſchechiſchen Generalſtab wird dem Berz 
treter des deutſchen Nachrichtenbüros mitgeteilt: 
Auf Befehl des Miniſters für nationale 
Verteidigung, Sirowy, ſind alle Solda⸗ 
ten, Offiziere und Generäle an ihren Dienſt⸗ 
plätzen bzw. in ihren Kaſernen verblieber 
und warten dort auf weitere Befehle. Der 
Miniſter für nationale Verteidigung ſelbſt 
befindet ſich mit allen ſeinen Mitarbeitern 
im Miniſterium für nationale Verteidigung. 
Die in Prag weilenden tſchechiſchen Gene⸗ 
räle ſind im Generalſtabsgebäude verſam⸗ 
melt. Die Verordnungen bezüglich der tſche⸗ 
chiſchen Soldaten und Offiziere gelten auch 
für die Gebiete, in die die deutſchen Truppen 
bereits einmarſchiert ſind. Das tſchechiſche 
Militär wird aus dieſen Gebieten zunächſt 
nicht zurückgezogen. 


In Thereſſenftadt 

Ueber Nacht iſt ſüdlich des Erzgebirges 
Schnee gefallen und hat das Gelände in eine 
Winterlandſchaft verwandelt. Noch ehe der 
Tag anbricht, ſind deutſche Truppen zum Ein⸗ 
marſch angetreten. Punkt 6 Uhr dröhnt der 
Marſchtritt der deutſchen Bataillone auf den 
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Einmarſchſtraßen. dröhnen die Motore, das 
Marſchlied deutſcher Soldaten. 

Thereſienſtadt! Wenige Minuten nach 6 Uhr 
marſchiert ein deutſches Bataillon über die 
Demarkationslinie in dieſe alte öſterreichiſche 
Feſtung auf uraltem deutſchen Boden ein. 

Freilich iſt dieſer Einmarſch anders als in 
den hiſtoriſchen Oktobertagen. Wenn aber heute 
die Soldaten keine Fahnen grüßen, keine Blu⸗ 
men auf ſie geworfen werden, keine Rufe „Heil 
Hitler“ jubeln, ſo ſieht man doch keine ver⸗ 
ſchloſſenen Geſichter, hört kein böſes Wort von 
den Menſchen, die trotz der frühen Morgen⸗ 
ſtunden aus den Fenſtern ſchauen, und die in 
großer Zahl vor die Kommandantur der 
Feſtung ſtrömen. 

In der Kommandantur vollzieht ſich die 
Uebergabe der Feſtung in aller Form. Der 
Kommandeur der deutſchen Truppen überläßt 
dem Feſtungskommandanten, Oberſt Navrakil, 
und feinen Offizieren die Waffen. Um 9 Uhr 
wird dann das andere Waffenmaterial über⸗ 
geben, und die nachrückende Polizei übernimmt 
Stadt und Feſtung in ihre Obhut. 

In dichten Reihen marſchiert die deutſche 
Truppe weiter, marſchiert nach dem Willen des 
Führers zum dritten Male in einem Jahr in 
einen friedlichen Krieg, um nach ſeinem Willen 
im Herzen Europas endlich Ruhe und Frieden 
zu ſchaffen. * 

Motorradfahrer und Panzer ziehen auf den 
Straßen nach Prag. Von Norden kommen ſie, 
von Oſten und Weiten. Ueberall vollzieht fih 
der Einmarſch ohne Zwiſchenfälle. Die Truppen 
kommen ſchnell vorwärts, es gibt keinen Wider⸗ 
tand. Sie bereiten der kommuniſtiſchen 
Schreckensherrſchaft in der Tſchecho⸗Slowakei 
ein für allemal ein Ende. 


Prag erreicht 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be⸗ 
kannt: Trotz vereiſter Straßen und Schneever⸗ 
wehungen befinden ſich die deutſchen Truppen 
in raſchem Vorgehen. In den Morgenſtunden 
wurden Pilſen und Olmütz beſetzt. 

Truppen des Generals Blaskowitz erreichten 
gegen 9 Uhr Prag. i 

Gegen 9.15 Uhr find die erſten deutſchen Bor- 
huten auf der Prager Burg eingetroffen. Auf 
dem Platz vor der Burg ſtehen deutſche Panzer⸗ 
ſpähwagen. Vor der Polizeidirektion ſind etwa 
zur ſelben Zeit drei Laſtwagen mit deutſchen 
Polizeioffizieren eingetroffen. Die deutſchen 
Sicherheitsbehörden haben ſofort die Verbin⸗ 
dung mit den örtlichen Sicherheitsorganen auf⸗ 
genommen. 5 

Das Prager Straßenbild hat ſich in den 
Morgenſtunden des Mittwoch ungeheuer ver⸗ 
ändert. 
Häuſern die erſten Hakenkreuzfſahnen; freude⸗ 
ſtrahlende Geſichter der Deutſchen zeigten be: 
redter als alles andere, daß die Stunde der Be⸗ 
freiung für die Deutſchen Prags, der einſtigen 
Hauptſtadt des Heiligen Römiſchen Reiches 
Deutſcher Nation geſchlagen hat. Die tſchechi⸗ 
ſchen Einwohner verhalten ſich im allgemeinen 
ruhig. Die Prager Innenſtadt iſt überfüllt von 
Deutſchen. Die Schuljugend ſtrömt aus der 
Schule; ein großer Teil der Geſchäfte iſt ge⸗ 
ſchloſſen, die Deutſchen rüſten feierlich zum Emp⸗ 
fang. Die Deutſchen marſchierten in geſchloſſe⸗ 
nen Formationen den deutſchen Truppen ent⸗ 
gegen, um ſie in Prag willkommen zu heißen. 
Es iſt für alle Deutſchen in Böhmen und Mäh⸗ 
ren ein erhebendes Gefühl, den Augenblick er⸗ 
leben zu dürfen, wo deutſche Truppen zum erſten 
Male ſeit dem Zuſammenbruch des alten Deut⸗ 
ſchen Reiches im Jahre 1806 als Freunde den 
Boden ihrer Heimat betreten. 

Wenn der Sender Prag 2 ſeine Anſprache in 
deutſcher Sprache mit „Heil Hitler!“ ſchließt, 
fo iſt dies an ſich ſchon ein Ereignis von welt- 
hiſtoriſcher Bedeutung. Der Sender hat ſoeben 
durchgegeben, daß ſich alle deutſchen Frauen 
beim Denis⸗Denkmal auf der Prager Kleinſeite 
einzufinden haben. Die Freude der Deutſchen 
iſt unbeſchreiblich. Der Jubel, mit dem die 
deutſchen Truppen in den Prager Vororten be⸗ 
grüßt wurden, war ungeheuer. Als am Inva⸗ 
lidenplatz im Karolinen⸗Tal die erſte Motor⸗ 
ſtaffel des 8. Armee-Korps eingetroffen war, 
entfaltete ſich dort ein reges Leben. 


Flaggen heraus! 

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda, Dr. Goebbels, fordert die ge⸗ 
ſamte Bevölkerung auf, aus Anlaß des Ein⸗ 
marſches der deutſchen Truppen in Böhmen 
und Mähren zu flaggen. 


Reiſeſperre nach Böhmen 

und Mähren 

Jeder Reiſeverkehr (Ein⸗ und Aus reiſe) in 
das unter deutſchen Schutz geſtellte höhmiſche 
und mähriſche Gebiet iſt bis auf weiteres ge⸗ 
ſperrt. 


Die Slowakei teilt ihre 
Unabhängigkeit mit 


Warſchau, 15. März. Der flowakiſche Außen⸗ 
miniſter Durkanſty hat in einem offiziellen 
Telegramm dem polniſchen Außenminiſter die 
Proklamation der Unabhängigkeit der Slowakei 
und die Schaffung des flowakiſchen Staates in 
den jetzigen Grenzen des flowakiſchen Landes 
mitgeteilt. 


Mit Tages grauen erſchienen auf den 


Trierer Tageblatt. Donnerstag, den 16. Marz 1939 


Das Ende der Tſchecho-Slowakei 


Selbſtändigkeitserklärung der Slowakei — Tiſo Präſident und Miniſterpräſident 


Preßburg, 15. März. Um 9 Uhr vormittags trat am Dienstag ein fio- 
watiicher Miniſterrat unter dem Vorſitz Sidors zuſammen. Es nahmen daran 
teil: Tijo, Mach und Durcanjfy. Der Miniſterrat formulierte eine Regierungs⸗ 
erklärung Sidors, die dieſer auf dem um 10.15 Uhr eröffneten Landtag verlas. 

Die Erklärung ſchloß mit der Demiſſion der Regierung Sidor. 

Anſchließend ergriff Miniſter Tiſo das Wort. Er ſchilderte ſeine Berliner 
Reiſe, die unter dem tiefen Eindruck von der Perſönlichkeit des Führers geſtanden 
habe. Die Abgeordneten, die nach einer Pauſe wieder zuſammentraten, verzich⸗ 
teten auf eine Ausſprache und nahmen einſtimmig die Erklärung Tiſos, in der 
die Selbſtändigkeit der Slowakei ausgedrückt ijt, an. 

Nach einer kurzen Pauſe trat der Landtag um 12.20 Uhr zur Wahl des ſlo⸗ 
wakiſchen Staatspräſidenten und zur Zuſammenſtellung der Regierungsliſte wie⸗ 


der zuſammen. 


Von offizieller ſlowakiſcher Seite wurde folgende Miniſterliſte bekannt⸗ 
gegeben: Präſident und Miniſternräſident Tijo, Stellvertreter Tuka, Landes: 
verteidioung Zatlos. Schule Sivak, Inneres Sidor, Menkeres Durcan⸗ 
ify, Juſtiz Fritz, Finanzen Prucinſky, Propagandachef Mach. 


„Für eine glückliche Zukunft 
unſerer ſlowakiſchen Heimat“ 


Aufruf des Miniſterpräſidenten Dr. Tijo zur Anabhängigkeitser klätung 
; der Slowakei ) ' 


Preßburg, 15. März. Der Minifterpräfident 
der unabhängigen Slowakei, Dr. Tijo, hat 
einen Aufruf erlaſſen, in dem es u. a. heißt: 

„Slowaken! 

In dieſer ſo ernſten Stunde wenden wir uns 
als rechtmäßige Vertreter des ſlowakiſchen Vol⸗ 
kes an euch und alle Völker auf der Welt, die 
frei ſind und deshalb völkiſche Freiheit am 
beſten zu ſchätzen wiſſen. Was ſich in den letzten 
Tagen auf dem Boden unſerer Heimat unter 
dem Druck der bewaffneten tſchechiſchen Macht 
abgeſpielt hat, widerſpricht den natürlichen 
Menſchen⸗ und Volksrechten. All dies geſchieht, 
um unſer Volk um das zu bringen, was es ſich 
unter ſo großen Opfern erkämpft hat. Wieder 
will man uns unter ein Joch beugen, das um 
nichts leichter wäre als jenes, das wir bisher 
getragen haben. N 

Die politiſchen Repräſentanten des tſchechi⸗ 
ſchen Volkes haben geglaubt, uns durch verſchie⸗ 


dene Maßnahmen zur Kapitulation zwingen zu 
können. Der Präſident der Republik hat in 
der Nacht zum 10. März die flowakiſche Landes⸗ 
regierung in verfaſſungswidriger Weiſe ihres 
Amtes entſetzt. Dieſes Vorgehen iſt ſowohl 
politiſch wie rechtlich untragbar, denn der ſlo⸗ 
wakiſche Landtag hat der Landesregierung noch 
am 23. Februar einſtimmig ſein Vertrauen aus⸗ 
geſprochen. Das Vorgehen des Präſidenten der 
Republik iſt verfaſſungswidrig. So iſt die 
Autonomie der Slowakei, die uns ſeit langem 
verſprochen und im vergangenen Herbſt endlich 
zum Geſetz erhoben worden iſt, vernichtet wor⸗ 
den. Damit aber haben die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen dem flowukiſchen und dem tſchechiſchen 
Volke ihre Rechtsgrundlage verloren. 


Alle unſere Bemühungen, einen geſetzmäßigen 
Zuſtand wiederherzuſtellen, find vergeblich ge- 
weſen. Die Prager Regierung hat zu den 
Waffen gegriffen und eine Lage geſchaffen, die 
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nicht mehr die Beziehung zweier gleichberechtig⸗ 
ter Völker, ſondern das Diktat des tſchechiſchen 
Volkes über uns bedeutet, das uns ſeinen Wil⸗ 
len aufzwingen will. Die verantwortlichen 
Führer des tſchechiſchen Volkes haben auf unſe⸗ 
ren guten Willen mit Gewalt geantwortet. Wir 
haben nichts gegen das tſchechiſche Volk — aber 
dieſes Volk ſteht unter der Herrſchaft von Men⸗ 
ſchen, die aus der Vergangenheit nichts gelernt 
haben. Wollen wir die Zukunft unſeres Volkes 
ſichern, jo müſſen wir das gemeinſame politiſche 
Leben mit dem tſchechiſchen Volk beenden, und 
ſo haben wir uns entſchloſſen, das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht für unſer ſlowakiſches Volk in vots 
lem Umfange in Anſpruch zu nehmen. 


Wir ſind überzeugt, daß dieſer Schritt im 
Intereſſe eines friedlichen Zuſammenlebens 
zwiſchen dem tſchechiſchen und dem flowakiſchen 
Volk, im Intereſſe der Geltendmachung des 
einem jeden Volk von Gott ſelbſt verliehenen 
Selbſtbeſtimmungsrechtes, im Intereſſe der 
Ruhe Mitteleuropas und der Slowakei, be⸗ 
ſonders jedoch im Intereſſe der Zukunft unſeres 
eigenen heißgeliebten ſlowakiſchen Volkes not» 
wendig geweſen ift. Indem wir alſo als geſetz⸗ 
mäßige Vertreter des ſlowakiſchen Volkes unſere 
ſouveränen Volksrechte in Anſpruch nehmen und 
zur Geltung bringen, erklären wir die Slowakei 
hiermit für unabhängig. 

Slowaken! Seid euch in dieſer hiſtoriſchen 
Stunde bewußt, daß unſer Volk die höchſte Er⸗ 


füllung aller ſeiner jahrhundertelangen Wünſche 
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erreicht hat. Haltet Ordnung und Dilziplin 
und beweiſt der Welt, daß unſer ſlowakiſches 
Volk jener beſſeren Zukunft würdig iſt, der es 
jetzt, da wir die Leitung unſerer Angelegen⸗ 
heiten in unſere Hand genommen haben, ent⸗ 
gegengehen ſoll. Alles an die Arbeit für eine 
glückliche Zukunft unſerer ſlowakiſchen Heimat!“ 


Mach übernimmt das Ober⸗ 
kommando der Hlinka: Barde 


Sidor hat das Oberkommando der Hlinka⸗ 
Garde niedergelegt, das auf den Propaganda 
chef Mach übergeht. 

Dieſe Regelung tritt nach Genehmigung durch 
den Miniſterrat ſofort in Kraft. Der Miniſter⸗ 
rat ijt um 16 Uhr zu feiner erſten Sitzung zur 
ſammengetreten. 


Einmarſch der Angarn 
in die Karpatho⸗Ukraine 


Ultimatum an Prag — Große Gebiete bereits beſetzt 


Budapeſt, 15. März. In Verfolg der zahlreichen Zwiſchenfälle, die tſchechiſche 


Soldaten an der karpatho⸗ukrainiſchen 


Grenze provozierten, haben nunmehr 


ungariſche Truppen die Grenze der Karpatho⸗Ukraine überſchritten. 

Aus den an Ungarn abgetretenen karpatho⸗ ukrainiſchen Städten Ungvar 
und Munkacs wird berichtet, daß die ungariſchen Truppen nach Uebertritt auf 
karpatho⸗ukrainiſches Gebiet nach mehreren Gefechten mit tſchechiſchem Militär 
dort weiter vorgeſtoßen find. Am Nachmittag wurden die Orte Domanieze und 
Nevicke Podhradj erreicht. Eine Abteilung ſtößt von Unavar in nordweitlicher 
Richtung auf Dioſka vor. Von Munkacs aus bewegen ſich die ungariſchen Trup- 


penteile im Tal der Latorica auf Cinadovo zu. 


Die neuerbauten Umgehungs⸗ 


ſtraßen um Ungvar und Munkacs herum ſind bereits in ungariſchen Händen. 


Ungariſches Ultimatum 
an Prag 


Im Zuſammenhang mit dem Einmarſch unga⸗ 
riſcher Truppenteile in das karpatho⸗ukrainiſche 
Gebiet, der auf Grund der unerträglichen Pro⸗ 
vokationen und der Ueberfälle durch tſchechiſches 
Militär auf ungariſche Grenzwachen erfolgte, 
wurde ein Ultimatum an die Prager Regierung 
überreicht. 


Aus politiſchen Kreiſen wird über den In⸗ 
halt der Note der ungariſchen Regierung an 
die Prager Regierung folgendes bekannt: 

Die ungariſche Regierung hat auf Grund der 
ſrändig zunehmenden Gewalttaten tſchechiſchen 
Militärs gegen die ungariſchen Volksangehöri⸗ 
gen in der Karpatho⸗Ukraine proteſtiert. In 
der Note wird feſtgeſtellt, daß der Friede der 
ungariſchen Bevölkerung längs der Grenze zu⸗ 
tiefſr gefährdet fei. In der Note wird gefordert: 


Das Ausland 
im Banne der Ereigniſſe 


Deutſchland wird kein Hindernis in den Weg gelegt 


Warſchau: Prag hat das Tempo 
der Ereigniſſe ſelbſt beſchleunigt 


Warſchau 15. März. Die polniſche Preſſe hat 
heute nur ein politiſches Thema: Den Verfall 
der tſchechoſlowakiſchen Republik. Dabei wird 
übereinſtimmend erklärt, daß die bisherige Lö⸗ 
ſung keinen Beſtand haben konnte. „Expreß Po⸗ 
ranny“ ſchreibt, die Tſchechen, die h der Wn- 
abhängigkeit der Slowakei auf das ſtärkſte wider- 
ſetzten, hätten ſelbſt das Tempo der Ereigniſſe 
beſchleunigt. Es zeige ſich einmal in der Ge⸗ 
ſchichte, daß eine Nation am raſcheſten unter 


ſtärkſter Unterdrückung reife. Prag habe aber 
auch der Zuſammenbruch des Beneſch⸗Staates 
nicht zur Beſinnung gebracht. 


Deutſchland hat die Hegemonie 
in Eur opa 

London, 15. März. Die Londoner Morgen- 
preſſe verzeichnet die hiſtoriſchen Entſcheidun⸗ 
gen, die im Laufe der Nacht zum Mittwoch ge- 
fallen ſind, in Extraausgaben, die um 6 Uhr 
engliſcher Zeit bereits auf den Straßen waren. 
In rieſigen Schlagzeilen und in einer Auf- 
machung. wie ſie nur bei Ereigniſſen von aller⸗ 


1. Die ſofortige Freilaſſung der in großer 
Zahl internierten und gefangengeſetzten unga⸗ 
riſchen Staats⸗ und Volksangehörigen in der 
Karpatho⸗Ukraine. 

2. Die grauſamen Mißhandlungen ungarifcher 
Staatsangehöriger ſofort zu unterbinden. 

3. Dem ungariſchen Grenzſchutz die Erlaubnis 
zu geben, ſich ſofort zu bewaffnen, um ſich gegen 
die Raubüberfälle tſchechiſcher Banden ſchützen 
zu können. 

4. Die tſchechiſchen Truppen, die Urheber der , 
Terrormaßnahmen gegen die ungariſchen 
Staats- und Volksangehörigen und gegen die 
ungariſche Grenzbevölkerung, mijjen ſofort dis 
Karpatho⸗Ukraine räumen. 


ungarn vor der 
Mobiliſation 


Die Mobiliſierung in Ungarn kann jeden 
Augenblick erlaſſen werden, Vorbereitungen 
hierzu ſind bereits getroffen. In Preßburg 
wird bekannt, daß ungariſche Freiſchärler in der 
Südoſt⸗Slowakei in Rudnok (bei Metzenſaifen) 
die Grenze überſchritten und den ſtrategiſch 
wichtigen Berg Kloptana beſetzt haben. Dieſer 
Berg beherrſcht das Göllnitz- und das Schmöll⸗ 
nitztal der Unter⸗Zips und erſchließt den freier 
Zugang nach Poprad. 

Aus Trentſchin wird gemeldet, daß dem 
Ortsleiter der Deutſchen Partei in ſeinem 
Hauſe die Fenſterſcheiben eingeſchlagen, ſeine 
Frau und ſein Kind bedroht wurden. In der 
ganzen Stadt wurden in den deutſchen Häuſern 
die Fenſterſcheiben zertrümmert. 


größter Bedeutung zu beobachten iſt, werden 
den Leſern die umwälzenden Ereigniſſe mit⸗ 
geteilt. Die Uebernahme Böhmens und Müh: 
rens unter den Schutz des Deutſchen Reiches, 
der Einmarſch deutſcher Truppen und der Muf- 
ruf Hachas an das tſchechiſche Volk, keinen Wi- 
derſtand zu leiſten, beherrſchen das Bild der 
Extrablätter. 

„Daily Telegraph“ erſcheint unter den rieſi⸗ 
gen Schlagzeilen: „Hitler nimmt Prag — Be 
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ginn der deutſchen Bejekung im Morgengrauen. 
— Die Tſchechen unter den Schutz des Reiches 
geſtellt. — Präſident Hacha befiehlt dem Volk, 
keinen Widerſtand zu leiſten. — Die tſchechiſchen 
Truppen werden entwaffnet.“ In den Berich⸗ 
ten, die im Laufe der Nacht ſchon mehrfach ge: 
ändert worden waren, ſchildert das Blatt dann 
bereits die erſten Truppenbewegungen. Aus 
den Leitartikeln, die durchweg noch vor den 
letzten entſcheidenden Ereigniſſen geſchrieben 
wurden, geht hervor, daß die britiſche Oeffent⸗ 
lichkeit von dieſem Wandel der Dinge gar nicht 
überraſcht worden ift, daß man im Gegenteil 
hierin eine folgerichtige und unvermeidliche 
Konſequenz aus der unhaltbaren Lage erblickt, 
die ſich in Böhmen und Mähren darbot. 

So ſchreibt die „Times“ u. a.: Es war völlig 
zu erwarten, daß die Slowakei ſich unabhängig 
von Prag erklären würde. Man war ſich auch 
völlig darüber klar, daß die drei Teile der 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Republik voneinander ges 
trennt kaum hoffen konnten, als unabhängige 
Staaten weitet zu beſtehen. 

„Daily Telegraph“ ſtellt erneut fejt, daß, fo- 
weit England in Frage komme, ſich die Frage 
einer militäriſchen Evolution nicht ergebe und 
nicht ergeben könne, da die Viermächtegarantie 
für die tſchechiſchen Grenzen nicht wahr gewor- 
den fei. 

„Daily Expreß“ itelt fejt, daß das britiſche 
Volk während der Kriſe die Ruhe bewahrt habe. 
Das engliſche Volk ſei durch die eintreffenden 
Nachrichten nicht ſchokiert. Das Ende der 
Tſchecho⸗Slowakei könne England nicht jo ſtark 
intereſſieren, daß es fih zur Uebernahme von 
Verpflichtungen auf dem Kontinent veranlaßt 
fühle. Der tihehojlowatiihe Staat habe nie- 
mals eine homogene Struktur gehabt und fei 
niemals eine in ſich abgeſchloſſene Einheit ge⸗ 
weſen. Die verſchiedenen Volksgruppen in die⸗ 
ſem Lande hätten niemals zuſammenarbeiten 
können. 

„Daily Mail” ſchreibt, nach zwanzigfäh⸗ 
rigem Beſtehen fei die Tſchecho⸗Slowakei tot und 
in ihre einzelnen Teile zerfallen. Das jei ein 


Forener Tageblatt, Donnerstag. den 16. Mär: 1939 


natürlicher Vorgang. Die Tſchecho⸗Slowakei 
habe weder eine rechtliche noch eine logiſche 
Grundlage gehabt und ſei nicht mehr als eine 
ſtrategiſche Konzeption geweſen, die bei den 
erſten wirklichen Schocks hätte in Trümmer jal- 
len müſſen. Maſarnk und Beneſch hätten die 
Tichecho⸗ Slowakei nur im Schatten Genis zu» 
iammenhälten können. Jetzt, wo Genf vers 
ſchwunden ſei, verſchwinde auch die Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei. Dieſer Vorgang jei kein Grund zur Be⸗ 
unruhigung oder Befürchtung. Man folte eher 
das Verſchwinden der Tſchecho Slowakei be⸗ 
grüßen, denn ſolange ſie als Rumpfſtaat beſtan⸗ 
den habe, jei ie eine Gefahr für Europa ge- 
weſen. Ein weiterer ſchwerer Irrtum von Ver⸗ 
ſailles ſei jetzt ebenfalls berichtigt. Europa 
ſollte ſich freuen, daß Grenzen geändert worden 
ſeien, ohne daß es zu einem Konflikt gekommen 
ſei. Seit März und September vorigen Jahres 
habe Deutſchland die Hegemonie in Europa. 


Paris: Frankreich und England 
jind au dem Streit nicht beteiligt 


Paris, 15. März. Die Ereigniſſe ſind der 
franzöſiſchen Preſſe diesmal zuvorgekommen. Im 
Augenblick der Drucklegung ſämtlicher Pariſer 
Zeitungen war das Ergebnis der Unterredung 
zwiſchen dem Führer und dem Präſidenten Hacha 
noch nicht bekannt. Die Zeitungen ſchildern da⸗ 
her noch die Lage in aller Ausführlichkeit, wie 
fie in den ſpäten Abendſtunden des Dienstag ge- 
weſen iſt. Mehr noch als am Vortage verfolgen 
die Blätter mit größter Aufmerkſamkeit die 
verſchiedenen tſchechiſchen und ſlowakiſchen Be- 
gebenheiten. In rieſigen Ueberſchriften ver⸗ 
künden die Blätter die Ausrufung der Unab- 
hängigkeit der Slowakei, die in voller Entwick⸗ 
lung befindliche Zergliederung der Tſchecho⸗ 
Slowakei, den Einmarſch der deutschen und un⸗ 
gariſchen Truppen und die Reiſe Hachas und 
Chvalkowſkys nach Berlin, Allgemein wird die 
Anſicht vertreten, daß für die Tſchecho⸗Slowakei 
unfraglich die letzte Stunde gekommen ſei. Nach 
wie vor bezeugt die Preſſe, daß Frankreich und 
England an dieſem Streit nicht beteiligt ſind. 
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Sparsamkeit schafft Wohlstand. Doppelt 
spart, wer bei der Wäsche die ausge- 
trocknete 


Tukan-Seife 


Gebrauch 
sparsam ist und die Wäsche nicht an⸗ 


verwendet, 


greift. 


Ein hinoriſcher Tag für Europa 


Die ſich überſtürzenden Ereigniſſe in der 
Tſchecho⸗Slowakei finden in der römiſchen Mor⸗ 
genpreſſe, die allerdings von den Vorgängen in 
der Nacht noch keine Kenntnis hat, große Be⸗ 
achtung. Die Ausrufung der unabhängigen 
ſlowakiſchen Republik wird unter Rieſenüber⸗ 
ſchriften als die Auflöſung des Beneſch⸗Staates 
und als eine hiſtoriſche Tat für das neue Europa 
bezeichnet. Nicht minder ſtarke Beachtung fin⸗ 
den die Berliner Beſprechungen zwiſchen dem 
Präſidenten Hacha und dem Führer und der un⸗ 
gariſche Einmarſch in die Karpatho⸗ Ukraine. 
Uebereinſtimmend ſtellt man feſt, daß es ſich bei 
den ganzen Vorgängen um ein Ereignis han⸗ 
dele, das der logiſchen Entwicklung der Dinge 
entſpreche. 


Weitere Stücke des 1919 geſchaffenen Moſaik⸗ 
ſtaates löſten ſich, wie „Popolo de Roma“ 
betont, heute aus dem künſtlichen Gebilde und 
bewieſen, daß man nicht ungeſtraft den Lehren 
der Geſchichte und der Geographie zuwider⸗ 
handeln dürfe. In Zentraleuropa würden die 
Geographen heute neue Arbeit finden. 


die im äußerst 


Muſſolini, fo unterſtreicht Meſſaggete“ 


unter Hinweis auf die unerſchütterliche Solida⸗ 
tität der Achſe, habe in ſeinem Offenen Brief 
an Runciman die Ereigniſſe vorausgeſehen, 
aber Prag ſelbſt habe aus den Lehren von 
München nicht die nötigen Folgerungen zu ziehen 
gewußt, jo daß man heute vor einer neuen Rer 
vifion ſtehe. 


„Beleitinung einer geſährlichen 
Störung“ 


Vukareſt, 15. März. Das dem Außenminiſter 
Gafencu naheſtehende Blatt „Timpul“ bringt 
am Dienstag früh einen offenſichtlich von zuſtän⸗ 
diger Stelle ſtammenden Auſſatz, der zur Ent 
wicklung der Lage in Böhmen und Mähren 
Stellung nimmt. Darin wird feſtgeſtellt, daß 
die rumäniſche Regierung den Ablauf der Er⸗ 
eigniſſe mit vollkommener Ruhe beobachte. Der 
Aufſatz betont weiter, Rumänien habe „ein 
überragendes Intereſſe daran, daß die Zuſtände 
an ſeinen Grenzen in direkter und endgültiger 
Weiſe geordnet werden, um ein für allemal 
Hörende Momente zu beſeitigen“. 


Die Stunden vor dem Fuſammenbruch 


Brufales Verhalten der Tichechen — Ueberall blutige Ausichreifungen 
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Preßburg, 15. März. In den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden des Montag kurz nach Beendigung der 
großen Freiheitskundgebung wurde die ſlowa⸗ 
kiſche Landes hauptſtadt durch drei gewaltige 
Detonationen erihättert, die in weiteſtem 
Umkreis zu hören waren und größte Beun- 
zuhigung unter der ohnehin ſchon ſtark erregten 
Bevölkerung hervorriefen. Wie fih herausſtellte, 
waren die Tſchechen daran gegangen, mehrere 
große Gebäude in die Luft zu ſprengen. Es 
befanden fi darunter zwei deutſche Fabriken 
in der Nähe des Rathauſes und in der Nähe 
des Biücenkopfes. Nach zuverläſſigen Mit- 
teilungen find bisher ſechs Tote zu verzeich⸗ 
nem Preßburg befand ſich im höchſten Alarm: 
zuſtand. Um 23 Uhr hörte man von Engerau 
aus noch immer Maſchinengewehrfeuer und 
weitete kleine Detonationen. Die iſchechiſche 
Polizei fperrte die Stätte der Sprengſtoff⸗ 
anſchläge ab, um fo die Spuren dieſer irrſinni⸗ 
gen iſchechiſchen Verbrechen zu verwiſchen. 


Deuiſche Bauerndörfer 


brennen 


In den kleinen Karpathen (Slowakei) beſon⸗ 
ders im Südteil auf Malacky zu, brennen die 
Siedlungen deutſcher Waldarbeiter. Bewaffnete 
Ihechiſche Kommuniſten hatten fih im Laufe 
des Montagabend im Schutze der Dunkelheit an 
die Siedlungen herangemacht und dort Wohn⸗ 
häuſer und Scheunen der hilfloſen deutſchen 
Bevölkerung in Brand geſetzt. 


Der Schein der lodernden Flammen wurde 
bis nach dem Städtchen Modern gelehen. In 


dem Städtchen ſelbſt ift der organifierte rote 


iſchechiſche Pöbel mit blindwütendem Haß gegen 
wehrloſe Deutſche vorgegangen, die mit bru- 
taler Grauſamkeit niederichlagen und zuſammen⸗ 
geſtochen wurden. In die Wohnungen der 
Deutſchen, die am Abend die Sendungen des 
Reichsſenders Wien abhörten, wurden an drei 
Stellen Handgranaten geworfen, die mit ge⸗ 


wWaltiger Detonation explodierten. 


Eine Naigt des Schreckens 
in der Slowakei 


Zur gleichen Zeit, als in Preßburg die gro⸗ 
den Bombe nanſchläge verübt wurden, fanden 
in der ganzen Slowakei tſchechiſch⸗kommuniſtiſche 
Ausſchteitungen größten Umfanges ſtatt. 


Die weit ins Land vernehmbaren Preßburger 
Fploſtonen wurden zum Signal zahlloſer blu⸗ 
tiger Uebetrſälle und wahnwitziger Ausſchrei⸗ 
tungen tſchechiſchen Militärs, das in 
großen Kontingenten im ganzen Lande verteilt 
i. Es war eine Nacht des Schreckens. Bekannte 
Deutihe und Slowaken wurden aus ihren 
uſern geholt und verſchleppt. In zahlreichen 
Orten bat ſich die Bevölkerung erhoben und die 


— ¼-¼ ¼ ʃ—-ꝗͤ —-—̃ — e ñ ́— u—:y—0a³ — —.ĩr —— — — 


Tſchechen verjagt. Vielfach kam es zu ſchweren 
Zuſammenſtößen und zu Schießereien wie in 
Käsmark, Bela und in Zipſer Neudorf. 


Furchibares Blutbad 
in Stannern 


In Stannern (Bezirk Iglau) kam es, wie 
jetzt bekannt wird, am Montag nachmittag zu 
großen Demonſtrationen der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung gegen die Verhaftung des öttlichen 
volksdeutſchen Führers Slabig. Die iſchechiſche 
Polizei fuhr in die demonſtrierende Menſchen⸗ 
maſſe rückſichtslos mit Ueberfallwagen hinein, 
eröffnete ein wildes Gewehrfeuer und richtete 
ein ſurchtbares Blutbad unter der entſetzten 
Menge an. Der deutſche Mateika war auf der 
Stelle tot. Die Deutſchen Kleixner, Teliſchner, 
Ladei und Quell janten ſchwerverletzt zu Boden. 
Nach dieſer vernichtenden Gewehrſalve ging 
die Polizei in wilder Raſerei mit geſchwunge⸗ 
nem Gewehrkolben auf die flüchtende Menge 
los. Dabei wurden der ſchwerktiegsverletzte 
deutſche Gemeinderat Pollack ſowie der Deutſche 
Paul Lang durch Kolbenhiebe niodergeſtreckt 
und von den entmenſchten Pollziſten mit Füßen 
getreten. 


Ueberall floß Blut 


Nach ungariſchen Meldungen aus Ruſſinſko 
(Karpatho-Ufraine) ließ auch dort das tſchechi⸗ 
ihe Militär fi fortwährend Gewalttaten gegen 
die Bevölkerung zuſchulden kommen. Ueber die 
Grenze kommen viele Flüchtlinge. In Magy⸗ 
ſzöllös wurden die Führer der ungariſchen Be- 
völkerung verhaftet und etheblich mißhandelt. 
In Bille verſchleppten geſtern eingetroffene 
tſchechiſche Soldaten viele Ungarn. In Szolyva 
wurden während der Nacht den Tſchechen unbe⸗ 
queme Beamte von tſchechiſchem Militär ver⸗ 
ſchleppt. Der Gemeindearzt ſchwebt infolge von 
Mißhandlungen in Lebensgefahr. 

In Perecſeny wollte der griechiſch⸗katholiſche 
Dechant im Intereſſe der Verhaiteten interve⸗ 
nieren. Ein tſchechiſcher Soldat verſetzte ihm 
einen Kolbenſchlag auf den Kopf, ſo daß der 
Dechant der Verletzung erlag. 

In der Gemeinde Ormod feuerte eine tſche⸗ 
chiſche Patrouille auf ungariſche Landarbeiter, 
von denen zwei getötet wurden. In Kisberezna 
erſchoſſen die tſchechiſchen Soldaten den ungari⸗ 
ſchen Feldhüter. Auch aus anderen Gebieten 
der Rarpatho-Ufraine wird über mehrere Opfer 
der tſchechiſchen Gewalttaten berichtet. 


Auch in Pilſen floß deutſches Blut 


Zahlreiche. Berionen ſchwer verletzt 


In Pilfen kam es in der Nacht zum Dienstag 
zu ſchweren deutſchſeindlichen Ausſchreitungen 
tommuniſtiſchen Pöbels, die zweifellos auf ein 
einheitliches Kommando zurückgehen. Die 
Kommuniſten drangen in die Wohnungen von 
Deulſchen ein, demolierten die Wohnungsein⸗ 
richtungen, ſtahlen alles, was ihnen unter die 
Finger kam, und warfen die Möbel aus den 
Fenſtern. 

Die Vewohner wurden einſchließlich der 
Frauen und Kinder mit Stöcken und Fuj 
tritten blutig geſchlagen und im Nachtzeug 

auf die Straße getrieben. Einem elfjährigen 

Mädchen wurde durch Stocthiebe der linke 
Oberarm zweimal gebrochen. Drei Per⸗ 
ſonen, darunter eine Frau, haben ſchwere 
Kopfwunden und Gehirnerſchütterungen da⸗ 
vongetragen. Andere deutſche Vollsgenoſſen 
nahmen ſich der Verletzten an und verſorgten 
ſie mit Kleidung und Decken und brachten ſie 
auf ihren Munich zur Reichsgrenze, wo die 

NSV.die weitere Betreuung und die ätzt⸗ 

liche Verſorgung der Verletzten übernahm. 


Mödritz in Flammen 


Von Brünn aus wurde in der Gegend des 
Dorfes Mödritz geſtern in den Morgenſtunden 
ein rieſiger Brand beobachtet. Eine Annähe⸗ 
rung an das Dorf war nicht möglich, da es im 
Amkreis von mehreren Kilometern durch Poli⸗ 


dei abgeſperrt war. Die Größe des Feuers und 
die gewaltige Rauchſäule, die weit in das 
mähriſche Land hinein zu ſehen iſt, laſſen keinen 
Zweifel darüber, daß die ganze Ortſchaft in 
Brand iſt. Ueber das Schickſal der Einwohner 
iſt nichts belannt. 
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40 Tote in Chuſt 


Nach Meldungen aus Chuſt hat es bei ben 
Feuerüberfall des tſchechiſchen Militärs auf die 
Kaserne und das Hotel der karpatho-ukraini⸗ 
ſchen Wehrorganiſation „Sic“ im ganzen vierzig 
Tote gegeben. Eine Unzahl von „Sic“ Leuten 
iſt verletzt worden. 
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Furchtbares Eiſenbahnunglüch 
in Frankreich 


Ein Viehlransport war die Ur jache 


Paris. Ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück 
ereignete ſich kurz vor Mitternacht auf dem 
Güterbahnhof von Chateaurouz. Ein Ochſe 
war aus einem auf einem Nebengleis ſtehen⸗ 
den Viehwagen auf die Schienen geſprungen, 
als gerade ein Güterzug vorüberſuhr. Der 
Lokomotivführer des Güterzuges konnte nicht 
mehr rechtzeitig bremſen. Während die 
Lokomotive über das Tier hinwegfuhr, ent⸗ 
gleiſten zwei Wagen kurz hinter der Maſchine 
und legten ſich auf das Nebengleis. In dieſem 
Augenblick brauſte in voller Geſchwindigkeit 
der Schnellzug der Linie Paris — Toulouſe 
heran. der in Paris in den Abendſtunden abge⸗ 
fahren war. Der Zuſammenprall war furchtbar. 


Die Maſchine des Schnellzuges, der mit fait 
100 Kilometer Stundengeſchwindigkeit fubr, ente 
gleiſte ebenſo wie die beiden nachfolgenden Voſt⸗ 
wagen. Ein Perſonenwagen 3. Klaſſe wurde 
auf die beiden zuvor entgleiſten Güterwagen 
eſchleudert und vollkommen zertrümmert. Ein 

seiterer Schnellzugwagen 1. Klaſſe flog im 
wahrſten Sinne des Wortes auf den erſten 
Schnellzugwagen hinauf und wurde ebenfalls 
zertrümmert. 

Das Unglück hat bisher 18 Todesopfer geſor⸗ 
dert. 30 Perſonen wurden ſchwer verletzt. Die 
Mehrzahl der Verletzten mußte wegen ſchwerer 
Kopfverletzungen ſofort chirurgiſchen Eingriffen 
unterzogen werden 
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Senator Has bach über Kirch 


Wir veröffentlichten geſtern den erſten Teil 
der Rede von Senator Hasbach zum Etat 
des Kultus- und Anterrichtsminiſteriums. Nach 
den ausführlichen Darlegungen zur Schulfrage 
führte der Senator über die Kirchenfragen fol⸗ 
gendes aus: 

Ich komme zu den kirchlichen Angelegenheiten. 
Bei der Generaldebatte am 9. d. Mis. habe ich 
geſagt: Wir verlangen keine Privilegien, aber 
wir wehren uns dagegen, daß auf kirchlichem 
Gebiet eine polniſch⸗evangeliſche Minderheit mit 
staatlicher Hilfe eine große deutſche Mehrheit 
vergewaltigen will. 

Bisher iſt das Verhältnis des Staates nur 
zu zwei evangeliſchen Kirchen geordnet worden, 
endgültig zu der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen 
Kirche durch die Verordnung des Herrn Staats⸗ 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 16. März 1939 


Die Deutſchen verlangen keine Privilegien 


präſidenten vom 25. November 1936, vor lä u⸗ 
fig zu der unierten evangeliſchen Kirche in 
Oberſchleſien durch das ſchleſiſche Geſetz vom 
16. Juli 1937. In beiden Fällen iſt die Rege⸗ 
lung mit der Abſicht geſchehen, dem evangeli- 
ſchen Polentum zur Leitung und zur Ueber⸗ 
macht in der Kirche zu verhelfen, entgegen den 
zahlenmäßigen Verhältniſſen. Die heutigen Zü- 
ſtände in den beiden Kirchen ſind eine Folge 
des erſten Schrittes: Auf der einen Seite Akte 
einer Leitungsgewalt, die ſich mit allen Mit- 
teln, und doch vergeblich, durchſetzen will, auf 
der anderen Seite Erbitterung, beunruhigte 
Gewiſſen, Kampf um das gleiche Recht. Wo 
man hinblickt: Streit, Kampf, entlafienc oder 
ausgewieſene Geiſtliche, gemiedene Gotteshäuſer, 
polizeilicher Zwang. 


Die Evangeliſch⸗Augsburgiſche 
Kirche 


Ich erinnere an die entſcheidenden Ereigniſſe. 
In der Augsburgiſchen Kirche gilt nicht der 
Geſetzentwurf, welchen die auf Grund eines 
Staatsgeſetzes einberufene Synode, Polen und 
Deutſche, im Jahre 1923 einmütig angenommen 
hat, ſondern eine Ordnung von unbekannter 
Herkunft, zu der vier evangeliſche Polen, der 


Reſt einer Kommiſſion, die lediglich die Auf⸗ 


gabe hatte, die Beſchlüſſe der Synode auszufüh⸗ 
ren, ihre Zuſtimmung gegeben hatten. Die 
vier deutſchen Vertreter der Kommiſſion haben 
damals den Antrag geſtellt, die Synode einzu⸗ 
berufen. Sie haben keine Antwort auf ihren 
ſchriftlichen Antrag und keine Nachricht von 
der Fortſetzung der Verhandlungen erhalten. 
Das Geſetz iſt ohne ſie zuſtande gekommen, ent⸗ 
gegen den Beſchlüſſen der verfaſſunggebenden 
Synode. ; 


Als im Jahre 1937 auf Grund der neuen 


Ordnung die erſte Synode in Warſchau zuſam⸗ 
mentrat, da fanden ſich von den 54 Mitgliedern 
nur 24 ein. Das hinderte das Kultusminiſte⸗ 
rium nicht, dieſe Verſammlung als eine rechts⸗ 
fähige und beſchlußfähige Synode anzuerkennen. 
Dieſe ſogenannte Synode, an der ſich kein ein⸗ 
ziger Deutſcher, alſo kein Mitglied der großen 
Mehrheit in der Kirche beteiligte, wählte ein 
Wahlkollegium und dieſes wählte einen Biſchof, 
nämlich D. Burſche, der von der großen Mehr⸗ 
heit des Kirchenvoltes, die eben die Deutſch⸗ 
Evangeliſchen repräſentieren, abgelehnt wird. 
Ferner wählte diefe Rumpfignode die Mitglie⸗ 
der des Konſiſtoriums und der Herr Kultus⸗ 
miniſter beſtätigte ſie in ihrem Amte. 7 


Dieſes jo zuſtande gekommene Konſiſtorium 
mit D. Burſche an der Spitze, das ebenſo wie 
der Biſchof von dem deutſchen Teil der Kirche 
abgelehnt wird, übt ſeine diktatoriſche Gewalt 
aus und das mit ausdrücklicher Zuſtimmung 
des Kultusminiſteriums. 

Die Deutſchen, die 82% der Evangeliſchen 
ausmachen, find in der Augsburgiſchen Kirche 
aus der Verwaltung und Leitung ausgeſchaltet. 

Daß es ſo gekommen iſt, iſt nicht ihre Schuld. 

Die evangeliſchen Deutſchen in der augsbur⸗ 
giſchen Kirche verlangen gleiches Recht. Wie 


man ſich zu ihren Wünſchen ſtellt, dafür fol⸗ 


gende Tatſachen. Von den 8 Stellen im Kon- 


ſiſtorium verlangen ſie, obgleich ſie die Mehrheit 
in der Kirche bilden, 4 für fih, wober fie frei- 
willig auf die Poſten des Präſidenten und des 
Vizepräſidenten verzichtet haben. Man will 
ihnen aber höchſtens drei zugeſtehen. Ihre erſten 
Vorſchläge für die Senioren ſind ſämtlich abge⸗ 
lehnt, die nachfolgenden ebenſo mit einer Aus⸗ 
nahme. 3 


Ferner der Fall des Pfarrers 
Kleindienſt in Luck 

Dem genannten Geiſtlichen iſt im Laufe des 
Jahres 1938 das Staatsbürgerrecht abgeſpro⸗ 
chen, er tit von dem Evangeliſchen Konjijtoriu n 
in Warſchau aus ſeinem Amte entlaſſen und 
von dem Staroſten aus der Wojewodſchaft aus⸗ 
gewieſen worden. Anfang 1939 durch Ent⸗ 
ſcheidung vom 5. Januar, zugeſtellt am 21. Ja⸗ 


nuar, hat der Wojewode ſeine frühere Entſchei⸗ 
dung vom 23. Juli 1938 und damit die Grund⸗ 


lage des ganzen Verfahrens aufgehoben, indem 
er zugleich ein neues Verfahren, betr. Aberken⸗ 
nung des Staatsbürgerrechtes, eingeleitet hat. 
Monate hindurch iſt Pfarrer Kleindienſt, ohne 
rechtliche Grundlage ſeines Amtes und ſeines 
Gehaltes verluſtig geweſen. 


Ich ſtelle die Frage, wie Vorgänge ſolcher 
Art gerechtfertigt werden ſollen. Wer es meint, 
in der Weiſe tun zu können, daß er die deutſchen 
Geiſtlichen und Laien illoyaler Geſinnung und 
antichriſtlicher Einſtellung beſchuldigt, gehört in 
die Reihe derer, die uns Deutſche täglich in 
unerhörter Weiſe verdächtigen und verleuniden 
und die es ungeſtört tun dürfen. Ich habe da⸗ 
von in der Generaldebatte geſprochen. Wenn 
es in der Preſſe ſo weiter geht, dann ſcheitert 
jeglicher Wille, zwiſchen dem polniſchen und 
deutſchen Volk ein beſſeres Verſtändnis herbei⸗ 
zuführen, an dieſer Tatſache. Das heißt daran, 
daß man in der evangeliſchen Kirche das deut⸗ 
ſche Element durch das als zuverläſſiger gel⸗ 
tende polniſche Element leiten und beherrſchen 
laſſen will, — wozu —? Nur zum Zweck der 
Aſſimilierung — und daß man, um dies zu 
rechtfertigen, zu dem unwürdigen Mittel der 
Verdächtigung greift. Ich empfehle dem Herrn 
Miniſter der Religiöſen Bekenntniſſe, die Sach⸗ 
lage von dieſem Geſichtspunkt aus zu prüfen. 


Die Unierte Evangeliſche Kirche 
in Oberſchleſien 


Das von dem Schleſiſchen Sejm, dem kein 
Mitglied der Unierten Kirche angehört, in 
55 Sekunden in 3 Leſungen angenommene Ge⸗ 
ſetz vom 16. Juli 1937 iſt zum Ausgangspunkt 
ſchwerſter Auseinanderſetzungen und Kämpfen 
kirchlich⸗nationalen Charakters geworden. Das 
Geſetz kam ohne jede Verſtändigung mit der 
Kirche zuſtande, die Kirche hat gegen das Geſetz 
aus Gründen der Selbſtachtung Einſpruch er⸗ 
hoben und ihre Mitwirkung bei der Ausfüh⸗ 
rung abgelehnt. Der Grundſatz der in der 
Staatsverfaſſung der Kirche garantierten Auto⸗ 
nomie, auf dem ſich bisher das innere Leben 
dieſer Kirche aufbaute, war in dem Geſetz völ⸗ 
lig übergangen. 


In der Begründung dieſes Geſetzes wird aus⸗ 
geführt, daß es Zweck des Geſetzes ſei, die 
Rechtsverhältniſſe der evangeliſchen Kirche in 
Oberſchleſien zu ordnen. Dieſelbe Antwor“ er⸗ 
hielt ich auf meine Interpellationen, und der 
Herr Kultusminiſter beſtätigte dies in ſeiner 
Rede vor dem Sejm vom 3. 2. 1938, wobei er 
gleichzeitig erklärte, daß alle Schritte der kirch⸗ 
lichen Stellen in dieſer Richtung auf das volle 


Verſtändnis und die volle Anterſtützung der 


ſtaatlichen Behörden rechnen können. Das Ge⸗ 
ſetz vom 16. 7. 1937 ſelbſt ſieht eine zweijährige 
Friſt zur Neukonſtituierung aller in dieſem Ge⸗ 


| 


ſeſtzuſtellen, daß das Geſetz jeit feinem Inkraft⸗ 
treten lediglich dazu verwendet worden iſt, den 
Charakter der Kirche zu ändern, die Perſönlich⸗ 
keiten, welche dort in der alten kirchlichen Weiſe 


arbeiteten, zu entfernen und aus anderen Kir⸗ 


chen anders geartete Arbeitskräfte einzuführen. 


Welches ſind im einzelnen die Auswirkungen 
des Geſetzes vom 16. 7. 1937 und die Folgen 
der von der Regierung in Oberſchleſien betrie⸗ 
benen Kirchenpolitik? 

1% Jahre find ſeit dem Erlaß des Geſetzes 
vom 16. 7. 1937 verfloſſen, das im Sinne der 
Negierung die kirchlichen Verhältniſſe in Ober⸗ 
ſchleſien ordnen ſollte, und der Erfolg iſt der, 
daß ein ſaktiſches und rechtliches Chaos in die 
kirchlichen Verhältniſſe hineingetragen wurde, 
und daß auf dem Boden der evangeliſchen Kirche 
in Oberſchleſien ein leidenſchaſtlicher kirchlich⸗ 
nationaler Kampf entbrannt ijt. In zwei Jah- 
ren ſollten die kirchlichen Organe neu konſti⸗ 
tuiert ſein, heute, nach 19 Monaten, wurde noch 
nicht einmal der Anfang dazu gemacht. Die 
evangeliſche Kirche in Oberſchleſien, die nach der 
Staatsverfaſſung Autonomie und innere Frei⸗ 


heit haben ſollte, hat heute keine oberſten ſyno⸗ 


dalen Organe, keine geiſtliche Spitze, keine vom 
Vertrauen der Mehrheit des Kirchenvolkes ge⸗ 
tragene Leitung. Die Rechte der Leitung übt 


ſetz genannten kirchlichen Organe vor. Ich habe der nach dem Geſetz vom 16. 7. 1937 geſchaffene 
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vorläufige Kirchenrat aus, deſſen Mitglieder alle 
vom Wojewoden von Schleſien frei ernannt 
worden ſind. 

Alle Macht in einer ſelbſtändigen, vom 
Staate anerkannten evangeliſchen Kirche 
liegt in der Hand des Wojewoden von 
Schleſien. Das Kirchenvolk iſt ausgeſchaltet 
und hat nichts zu ſagen. 

Nur mit Zwangsmitteln konnte das Geſetz 
vom 16. 7. 1937 eingeführt werden. Ich führe 
folgende Tatſachen an: 

Sechs Geiſtliche deutſcher und zwei Geiſt⸗ 
liche damals öſterreichiſcher Staatsbürger⸗ 
ſchaft wurden aus Polen ausgewiefen. 

Fünf Geiſtliche polniſcher Staatsangehörig⸗ 
keit wurden auf Grund des Grenzſchutzge⸗ 
ſetzes ausgewieſen, davon 3 aus der ganzen 
Wojewodſchaft Schleſien. Darunter auch der 
Vertreter des Kirchenpräſidenten. 

Sieben Geiſtliche polniſcher Staatsange⸗ 
hörigkeit wurden mit polizeilicher Hilfe ihres 
Amtes enthoben und teilweiſe aus ihren 
Wohnungen exmittiert. 

Drei Gemeindekirchenräte und eine Ge⸗ 
meindevertretung wurden vom Wojewoden 
aufgelöſt und Kommiſſare eingeſetzt. 

Die meiſten der neu eingeſetzten, nicht aus 
der oberſchleſiſchen Kirche ſtammenden Geiſt⸗ 
lichen ſind mit Hilfe der Polizei in ihr 
Amt eingeſetzt worden. 

Hier handelt nicht mehr die Kirche, hier übt 
nicht mehr die Kirche in kirchlichen Dingen ihre 
Rechte aus. Die Einſprüche der Beſchwerden 
gegen die getroffenen Maßnahmen wurden ent⸗ 
weder nicht beantwortet oder wenn ſie beant⸗ 
wortet wurden, dann wurden ſie abgelehnt. 


Die ganz überwiegende Mehrheit in den 
betroffenen Gemeinden hält an ihren amts⸗ 
enthobenen oder ausgewieſenen Pfarrern 
fejt, zahlt keine Kirchenbeiträge, beſucht um 
ihres Gewiſſens willen nicht mehr die ihr 
von aufgezwungenen Pfarrern gehaltenen 
deutſchen Gottesdienſte und geht zu den Got⸗ 
tesdienſten in die Nachbargemeinden, wenn 
dieſe noch deutſche Pfarrer haben, oder hält 

zu Hauſe Andacht. 


Ich habe von neuen Formen der Geſtaltung 
des kirchlichen Lebens geſprochen. Dieſe For⸗ 
men können nur die ſein, daß evangeliſche Po⸗ 
len und evangeliſche Deutſche auf kirchlichem 
Boden unabhängig voneinander, in geſonderten 
Organiſationen, ungeſtört und in Frieden ihrem 
Glauben leben. Die Tätigkeit des Miniſteriums 
während der letzten 3 Jahre, die Einſtellung 
des Augsburgiſchen Konſiſtoriums in Warſchau 
und ſeines Vorſitzenden, des Biſchofs D. Burſche, 
die Maßnahmen der Wojewodſchaft in Katto⸗ 
witz und des von ihr eingeſetzten vorläufigen 
Kirchenrates, alle dieſe Tatſachen und Ereig⸗ 
niſſe, einzeln und zuſammen, haben dem evan⸗ 
geliſchen Deutſchen die Augen geöffnet. Was 
wir bisher nicht gewußt haben, das wiſſen wir 
heute: Wir können mit dem evangeliſchen 
Polentum nicht als eine Gemeinſchaft unter 
einem Dach leben; wir wollen nicht das Objekt 
rer Herrſchaft fein. Ich bin durch eine Reihe 
von eingehenden Geſprächen über die Lage un⸗ 
terrichtet: Der von mir hier vorgetragene Ge⸗ 
danke iſt dem Herrn Miniſterpräſidenten bereits 
ſchriftlich unterbreitet worden, u. zw. von dem 
früher beſtellten Vertreter des verſtorbenen 
Kirchenpräſidenten, Pfarrer Dr. Wagner, der 
zugleich in Vollmacht der Landesſynode der 
Unierten, Kirche in Oberſchleſien gehandelt und 


Für die Reichsgartenſchau Stutt⸗ 


gart, die Ausgang April ihre Tore dem Be- 


ſuch öffnen wird, war es nicht möglich, ein ſchon 
gegebenes Parkgelände mit Einzelgärten und 
Ergänzungspflanzungen auszuſtaffieren. Die 
Schöpfer dieſer Anlage hatten einen äußerſt ſprö⸗ 
den Baugrund zu meiſtern. Abraumplätze, Schutt⸗ 
halden, alte Steinbrüche waren das einzig Vor⸗ 
handene, aus dem ein großes einheitliches Werk 
entſtehen ſollte und in der Zwiſchenzeit auch ent⸗ 
ſtanden iſt. 

Es iſt deswegen verſtändlich, das zum Teil 
ganz neue Wege der Gartengeſtal⸗ 
tung beſchritten werden mußten, und dabei 
nicht, wie üblich, nur Gartenbilder von aus- 
gezirkelter Schönheit entſtanden, ſondern ruhig 
die herbe Schönheit ungebrochener Natur in 
das Geſamtbild einbezogen wurde. 

Einer der Hauptanziehungspunkte der Reichs⸗ 
gartenſchau dürften die Felſenwände am Ende 
des Roſentales werden. Warmrote, kan⸗ 
tige Felſenmauern ſind es. die hier den Abſchluß 
bilden und einen Eindruck von dem ehrwürdi⸗ 
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enjragen 


Es mehren ſich die Fälle, in denen deutſche 
Menſchen in Privathäuſern zu Bibelſtunden 
und Andachten zuſammenkommen, und es mwer- 


den Tote ohne Geiſtliche zu Grabe getragen, 


weil den deutſchen Leuten deutſche Geiſtliche 
abgelehnt werden. 

Alle Verſuche von kirchlicher und deutſcher 
Seite, zu einer friedlichen Einigung in der 
oberſchleſiſchen Kirchenfrage zu gelangen, ſind 
abgelehnt worden. Die Auseinanderſetzungen 
in Oberſchleſien haben Gegenſätze aufgetan, wie 
ſie früher nie beſtanden haben. Die Erfahrun⸗ 
gen haben erwieſen, daß ein friedliches Zuſam⸗ 
menleben der evangeliſchen Deutſchen und der 
evangeliſchen Polen auf dem Boden einheitli⸗ 
cher Gemeindeorganiſation heute nicht mehr 
möglich iſt und daß neue Formen der Geſtaltung 
des kirchlichen Lebens gefunden werden müſſen. 

Ich komme zum Schluß: An den Herrn Mi⸗ 
niſter richte ich folgende Fragen. Welche 
Grundſätze ſind für das Miniſterium für Reli⸗ 
giöſe Bekenntniſſe und Oefſentliche Aufklärung 
im Bereich der von dem Staate durchgeführten 
Neuordnung (Dekret vom 25. November 1936, 
Schleſiſches Geſetz vom 16. Juli 1937) in bezug 
auf die beiden genannten evangeliſchen Kirchen 
und die in ihnen die Mehrheit ausmachenden 
deutſchen Bevöllerung maßgebend? 

Sit es der Grundſatz der Gleichberechtigung 
der Bekenntniſſe? Art. 114 der Staatsverfaſ⸗ 
ſung? Offenbar nein. Ich verweiſe auf Ober⸗ 
ſchleſien, wo die Wojewodſchaft und der von ihr 
eingeſetzte vorläufige Kirchenrat die Kirche 
leitet. 

Iſt es der Grundſatz der kirchlichen Autonomie? 
Artikel 113—115 der Staatsverfaſſung? Offen: 
bar nein. Ich verweiſe auf Oberſchleſien. 

Zit es der Grundſatz einer wirkſamen Rechts 
kontrolle im Bereich der Evangeliſch⸗Augsbur⸗ 
giſchen Kirche? Offenbar nein. Ich verweiſe 
auf den Fall Kleindienſt. 

Zit es der Grundſatz der Anerkennung des 


Rechtes der deutſchen völkiſchen Minderheit auf 


einen unſtörbaren Beſitzſtand in ihrer eigenen 
Kirche? Offenbar nein. Ich verweiſe auf die 
Zuftände in der Augsburgiſchen und in ber 
Oberſchleſiſchen evangeliſchen Kirche. 


Mehr Verſtändnis für kirchliche Belange 


der einen entſprechenden Antrag für Oberſchle⸗ 
ſien vorgetragen hat, und zwar im Namen der 
deutſchen Pfarrerſchaft und des deutſchen Teile⸗ 
der Kirche. 


Meine Herren, ich habe ſchon mehrfach an 
dieſer Stelle von evangeliſch⸗ kirchlichen Angele⸗ 
genheiten zu Ihnen geſprochen und Sie um 
Ihre Aufmerkſamkeit gebeten. In einer gro 
ßen Reihe von Unterredungen habe ich leiten⸗ 
den Perſönlichkeiten und Beamten des Mini» 
ſteriums für religiöſe Bekenntniſſe nahegelegt, 
den kirchlichen Belangen der deutſchen evan: 
geliſchen Minderheit Verſtändnis und Wohlwol⸗ 
len entgegenzubringen. Was ich auch getan 
habe, ſo ſehr ich mich bemüht habe, einen Wan⸗ 
del zur Beſſerung herbeizuführen, — es iſt alles 
vergeblich geweſen. Anter dem 5. November 
1937 hat der Herr Staatspräſident in ſeiner be⸗ 
deutſamen Arkunde der deutſchen völkiſchen 
Minderheit die Berechtigung zugeſichert, ſich 
kirchlich zu organiſieren. Hier eröffnet ſich ein 
neuer Weg. Ich erinnere daran, daß dieſer Weg 
dem Polentum nicht unbekannt iſt. Die Dekla⸗ 


ration des Herrn Staatspräſidenten vom 5. Nos 


vember 1937 wird der Ausgangspunkt für wei⸗ 
tere Bemühungen meiner deutſchen Glaubens⸗ 
genoſſen ſein. 


Neue Wege der Gartengejlaltung 


Heimiſche Landſchaftsbilder auf der Reichsgartenſchau 


gen Alter des Erdkernes vermitteln, auf dem 
wir ſonſt gedankenlos einherwandern. Während 
am Fuße blaue Ritterſporne ſtehen, quellen von 
oben aus den Hängen des Wildrojenguartieres 
purpurrot blühende Roſenbüſche in das Tal 
herein. Auf den Felsbändern und in den Fels⸗ 
ſpalten wurde aber eine beſonders anzie⸗ 
hende Pflanzenge meinſchaft zur An- 
ſiedlung gebracht. Zur Blütezeit werden ge⸗ 
wiſſe Steinbrecharten meterlange weiße Blüten- 
rijpen bogig in den Luftraum hineinragen laf- 
ſen. Hauswurz wird in Polſtern von den Stein⸗ 
ſimſen herabhängen und Fetthennen werden 
verſuchen, immer mehr Spalten im Daſeins⸗ 
kampf zu erobern. SR 

Bei dieſer Steilwand liegt ein anderer. inter- 
eſſanter Ausſtellungsteil, der Wildgarten. 
Dort wurden nur heimiſche Wildpflanzen dazu 
herangezogen, wechſelvolle Pflanzengemeinſchaf⸗ 
ten zu bilden. Alles trägt eine ſchlichte, herbe 
Note bodenſtändiger Schönheit. Auch an ande⸗ 
ren Stellen tritt die heimiſche Wildflora 
in den Vordergrund. Je. 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 15. März 


Donnerstag: Sonnenaufgang 6.09, Sonnen⸗ 
"untergang 17.55; Mondaufgang 3.18, Mond- 
untergang 12.24. 
Wettervorherſage für Donnerstag, 16. März: 
Bei lebhaften nordweſtlichen Winden noch meiſt 
"stark bewölkt und einzelne Schauer, meiſt Regen. 
Nach leichten bis mäßigen Nachtfröſten Anſtieg 
der Tagestemperaturen auf mehrere Grad über 
den Gefrierpunkt. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl. 
Vorſt.) 
Donnerstag: „Turandot“ (Geſchl. Vorſt.) 
Freitag: „Mignon“ (Geſchl. Vorſt.) 
Sonnabend: „Madame Butterfly“ 
Kinos: 

Apollo: „Die puppenhafte Frau“ (Engl.) 
Metropolis: „Rückkehr des Arſen Lupin (Engl.) 
Nowe: „Die Verliebte“ (Engl.) 
Sfinks: „Die zehn Pawiak Gefangenen“ (Poln.) 
Stonce: „Die Frau, die ich liebe“ (Engl.) 
Wilſona: „Gehenna“ (Poln.) 

— — 


Jahresfeſt der Jungmänner 

Am Sonntag, 19. März, feiert der hieſige 
Evang. Verein j. Männer fein 53. Jahresfeſt. 
Der Feſtgottesdienſt findet um 10 Uhr in der 
Paulikirche ſtatt. Die Feſtpredigt hält Pfarrer 
Brummack. Nachmittags um 5 Uhr veranitaltet 
der EVI M. im Evang. Vereinshauſe feinen tra- 
ditionellen Gemeindeabend, der nicht nur von 
den Poſenern, ſondern auch von deutſchen Volks⸗ 
genofjen der Umgegend gern beſucht wird. 


Verband deutſcher Katholiken 
Die Poſener Ortsgruppe veranſtaltet am 
Sonntag, 19. März, nachm. 5 Uhr im Deutſchen 
Studentenheim, Dabrowſkiego 77, ihre fällige 
Nonatsverſammlung. Domherr Prof. Dr. 
Steuer wird über den neuen Papſt Pius XII. 


„Rothſchild ſiegt bei Waterloo“ 


Zur nächſten Aufführung der Deutihen Bühne 


Die Deutſche Bühne Poſen bringt 
unter der Spielleitung von Franz Gürtler 
am Mittwoch, 22. März, abends 8 Uhr im 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes das 
Schauſpiel „Rothſchild ſiegt bei 
Waterloo“ von Eberhard Wolfgang 
Möller zur Aufführung. Möller iſt ein her⸗ 
vorragender Vertreter des deutſchen Dramas 
der Gegenwart. Seine Stücke haben ſich 
den Spielplan aller deutſchen Theater er⸗ 
obert. Sein „Sturz des Miniſters“, ſein 
„Rothſchild“ werden überall da geſpielt, wo 


ein Theater ſeine höchſte Pflicht, Welt⸗ 
anſchauung zu vermitteln, erfüllt. 

Die ſorgfältig vorbereitete Aufführung 
der Poſener Bühne, zu der Robert Jaretzky 
die Bühnenbilder geſchaffen hat, dürfte all⸗ 
gemein lebhaftes Intereſſe erwecken. Der 
Kartenvorverkauf beginnt am Montag, dem 
20. März, in der Evangeliſchen Vereinsbuch⸗ 
handlung. Die Bühnenleitung macht darauf 
aufmerkſam, daß die Stammſitze der Reihe 
„A“ gelten. 


— —— — — SUN EEE ER EEE E EINE. EEE 


Muſikabend. Auf den heutigen Muſikabend, 
der um 20 Uhr in der Kreuzkirche ſtatt⸗ 
findet, ſei nochmals hingewieſen. Profeſſor 
Georg Kempff aus Erlangen, der anläßlich 
der Theologiſchen Tage in Poſen weilt, bietet 
Werke von Bach und Händel ſowie geiſtliche 
Lieder aus dem Spaniſchen Liederbuch. 

Der Engl. Jungmädchenverein teilt mit, daß 
die heutige Zuſammenkunft wegen der muſi⸗ 
kaliſchen Feierſtunde in der Kreuzkirche ausfällt. 
Die Mitglieder nehmen an der Feierſtunde ge- 
ſchloſſen teil. N 

Ihren Verletzungen erlegen iſt trotz beſter 
ärztlicher Fürſorge die in der Górna Wilda 53 
wohnende 26jährige Maria Michalſka, die bei 
einem aus Rache verübten Wohnungsüberfall 
vor fünf Wochen von dem 16jährigen Marian 
Frankowſki durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt 
worden war. 
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Ab morsen, Donnerstag. im KINO APOLLO 


Das hei vorragendste Schauspielerpaar GARY COOPER und MERLE OBERON in 
einem Film, der eine Fülle romantischer Erlebnisse und sensationeller Abenteuer bringt 


„Lady und COway“ 


X fprehen. Alle Mitglieder find herzlich einge- Heute, Mittwoch um leızten Male: „D.e puppenhalte Frau“. 
laden. 0000000 80000000000000000000000000000000000000 eee 
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Den Tätern auf der Spur. Die Polizei hat 
einige Perſonen verhaftet, die im Verdacht 
ſtehen, bei dem Raubüberfall auf den Boten 
Piotr Wröblewjti in der Solna beteiligt ge- 
weſen zu ſein. Mit Rückſicht auf die ſchwebende 
Unterſuchung können die Namen der Verhafteten 
nicht genannt werden. 


Zerſtörungswerk. Auf dem Damm, der Wilda 
mit der Droga Debinjfa verbindet, wurden dies 
ſer Tage fünf Lindenbäumchen, die ſchon ganz 
ſchöne Baumkronen hatten, von unnützen Bur- 
ſchen mit der Axt gefällt. Es iſt ſeltſam, daß 
ſich immer wieder Menſchen finden, die ſelbſt 
jungen Bäumen keine Ruhe laſſen können. In 
dieſem Falle ließen die Täter die Bäumchen 
ſelbſt liegen, während ſie die Stützpfähle mit⸗ 
nahmen. Hoffentlich wird man die Burſchen 
bald ertappen. 


| $port vom Gase 


Sahara-Rundjlug ift beendet 


Der erwarlele Sieg der Italiener 


Mit dem Berfolgungsrennen von Bengali 
nach Tauorga über 711 Kilometer und der Pri- 
fung der abſoluten Geſchwindigteit auf der 
194 Kilometer langen Strecke Tauorga—Tripo⸗ 
lis fand der 4. Internationale Sahara⸗Rund⸗ 
flug feinen Abschluß. Der eine zweimotorige 
Ghibli⸗Maſchine fliegende Italiener Crocco 
behauptete feinen Vorſprung bis zum Schluß 
und überflog als Erſter und Geſamtſieger die 
Ziellinie auf dem Flugplatz von Tripolis. 


5 Hinter ihm erfuhr die Reihenfolge noch einige 


Veränderungen, vor allem fiel der Italiener 
Regoli (Ghibli) ſtark zurück. Den zweiten 
Platz ſicherte fidh ſchließlich Marino⸗Italien vor 
einem Franzoſen und Regoli. Als Beſter von 
den vier Deutſchen endete Dipl.⸗Ing. Bader 
(ẽMeſſerſchmitt⸗Taifun) an fünfter Stelle. Dipl. 
Ingenieur Dietrich, der ſchon während des 
Wüſtenfluges vom 13. auf den 9. Platz vor- 
gerückt war, ſchob ſich noch weiter nach vorn 
und ſicherte ſich noch den ſechſten Platz. 


Lazek gegen Heuſer 

Eine ganz beſonders reizvolle Begegnung wird 
am Freitag, 17. März, in der Berliner Deutſch⸗ 
andhalle mit dem Treffen der beiden deutſchen 
uropameiſter im Schwergewicht aufs Spiel. 
If Heuſer⸗Bonn und Heinz Lazet Wien ge- 
ten. Mit Genehmigung der Internationalen 
0%-Union fegt Qazet dabei ſeinen Titel als 
Europameieftr im Schwergewicht aufs Spiel. 
as Kampfgericht wird natürlich unter den ob- 
waltenden Umſtänden rein national beſetzt, doch 
muß wohl nach den internationalen Regeln ge- 
wertet werden, ſo daß zum Gewinnen ein Punkt 
rſprung genügt. Körperlich hat der Wiener, 


der zudem fünf Jahre jünger als Heuſer iſt, 


alle Vorteile auf feiner Seite. Qazel hat in 
en letzten Monaten Walter Neuſel, Steve Du⸗ 
S und zuletzt den ſchnellen Belgier Karl Sys 


* deſiegt und dabei bewieſen, daß er ſich in beiter 


Form befindet. Für Heuſer iſt die Aufgabe 
unendlich ſchwer, mit femer bekannten Zermür⸗ 
ungstaktik wird er bei einem ſo ſchnellen Mann 
è te Lazek kaum zum Ziele tommen; es ſei denn, 
um glückt ein Volltreffer, gegen defen Wir- 
ung auch der Wiener nicht gefeit iſt. 


Rundenzeiten wurden ſchneller 
Die bisherigen Probefahrten der Marken 
un -Union und Mercedes-Benz auf der Bahn 
on Monza ſind recht befriedigend verlaufen. 
ungleich es ſich zu einem großen Teile um 
uerverſuche handelte, um das Durchhalten 
x t Rennwagen zu erproben, das für die Teil- 
le an den großen Prüfungen von aus- 
chlaggebender Bedeutung ift, jo kamen dabei 


doch beträchtliche Steigerungen der 
Rundengeſchwindigkeiten heraus, die 
der italieniſche Meiſter Tazio Nuvolari als 
Schnellſter der Auto-Union — die inzwiſchen 
ihre Verſuche beendet hat — mit der groß⸗ 
artigen Rundenzeit von 229,6 krönte, die 
einem Stundenmittel von 168,280 Kilometer 
entſpricht. 

Die erft ſpäter erſchienenen Mercedes-Benz 
Leute fahren dagegen noch einige Tage lang. 
Sie waren auch am Dienstag wieder eifrig 
tätig mit dem Ergebnis, daß noch ſchnellere 
Rundenzeiten als bisher herauskamen. So 
blieb Manfred v. Brauchitſch mehrfach unter 
2:29, und ſeine beſte Rundzeit wurde mit 
2:28 (170,1 Km.⸗Std.) geſtoppt. Damit hatte 
es aber nicht ſein Bewenden, denn Hermann 
Lang, mit 234,2 Inhaber des offiziellen Run- 
denrekords, legte noch eine Kleinigkeit zu. Mit 
227,8 war er noch etwas ſchneller als fein 
Markengeſährte v. Brauchitſch und kam damit 
auf 170,328 Km.⸗Std. 


Starker Zuwachs für DNW 


Der Motorrad⸗Rennſtall der Marke Autoz 
Union: DAB, deſſen einzigartige Siegesſerie 
aus dem Vorjahre noch in beſter Erinnerung iſt, 
wird in der bevorſtehenden Rennzeit noch mit 
erheblicher Verſtärkung in die Ereigniſſe ein⸗ 
greifen. Kein Geringerer als der mehrfache 
deutſche Meiſter Heiner Fleiſchmann, der 
bisher für die Marke NGU. unzählige Siege 
herausgefahren hat, wird in Zukunft auf Wuta 
Union⸗DKW ins Rennen gehen. Fleiſchmann 
ſoll in erſter Linie in der 350er Klaſſe fahren, 
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den fein, fo mit dem Karlsruher Privat- 
fahrer Gablenz zuſammen in der Leichtgewichts⸗ 
Trophy der engliſchen TT auf der Inſel Man, 
die Europameiſter Kluge im Vorjahre für die 
Auto⸗Union gewann. ; 


Eine unverdiente Niederlage 


Am Sonntag kämpfte die Staffel des „Ds.“ 
in Koscian gegen die ſtarke und ausgeglichene 
Mannſchaft des dortigen „Soköl“. Durch ein 
kraſſes Fehlurteil im Mittelgewicht wurde der 
„DSC.“ um den verdienten Sieg gebracht. 

Im Fliegengewicht erhielt Tiller- DSC.“ 
gegen Rybak nur ein Remis; obwohl er den 
Sieg verdient hatte. Den zweiten Kampf dieſer 
Gewichtsklaſſe gewann der Bezirksmeiſter Wal⸗ 
kewiak⸗ DGC, durch techniſchen Knockout in der 
dritten Runde über Waſowſki. Den erſten 
Kampf im Bantamgewicht gewann Georg Wacker⸗ 
DGC. haushoch nach Punkten gegen Wlodar⸗ 
kiewicz. Den zweiten entſchied Rohde durch tech⸗ 
niſchen Knockout in der dritten Runde gegen 
Waſinſti für den DSC. Im Federgewicht unter- 
lag Hans Wacker gegen Swigtkowſki nach Punk⸗ 
ten. Im Leichtgewicht wurde Kozik⸗DScC. nach 
einem Magentreffer ſchon in der erſten Runde 
ausgezählt. Das Mittelgewicht brachte wieder 
zwei Kämpfe. Den erſten verlor Kwiatkowſki⸗ 
DEE, gegen Sobecki, den beiten Mann des „So⸗ 
61“, nach Punkten. Im zweiten Treffen erhielt 
Zawartowſki - Sokôl einen unverſtändlichen 
Punktſieg über Pirſcher-DSc. zugeſprochen. 


Sport in Kürze 

Polens zweite Borgarnitur ging nach 
ihrem 10::6-Giege über Lettland als Poſener 
Staffel in Libau an den Start und gewann 
gegen eine Vertretung dieſer Stadt 14:2, wobei 
Szulczynſti die einzige Niederlage davontrug. 

Die Borjtaffel Finnlands kämpfte 
nach ihrer hohen Lemberger Niederlage gegen 
Polen in Równe gegen eine Mannſchaft von 
Wolhynien und ſiegte 14:2, wobei der „ausge⸗ 
borgte“ Warſchauer Boxer Tomcezynſki gegen 
Ahti Lehtinen die beiden Punkte für die Unter⸗ 
legenen errang. 

Die kanadiſche Weltmeiſter Mannſchaft ge- 
wann auch den vierten Eishockeykampf 
gegen England, der in der ausverkauften Wem⸗ 
bley-Halle zum Austrag gelangte und die fana- 
diſchen „Rauchverzehrer“ nach hartem Kampf 
mit 5:3 liegen ſah. 

Donald Budge holte ſich in Boſton jei- 
nen zweiten Sieg über Fred Perry, der in drei 


doch wird er auch auf der 250er Maſchine zu fin⸗ Sätzen mis 06:0, 6:2, 8:6 geſchlagen blieb. 
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Arbeitsunfall. Bei den Erdarbeiten, die 
augenblicklich in der Nähe des Stadions durme- 
geführt werden, ereignete ſich ein Unfall. Der 
25jährige Arbeiter Marcin Waſzak, wohnhaft 
Chocimjta 39, kam unter die Räder der Feld- 
bahn, wobei er Beinquetſchungen davontrug. 
Die Rettungsbereitſchaft brachte den Verunglück⸗ 
ten nach Erteilung der erſten Hilfe ins Stadt⸗ 
krankenhaus. 


Bojener Wochenmarktbericht 


Infolge des ſchlechten Wetters waren am 
Mittwoch Angebot und Nachfrage mäßig, die 
Preiſe im allgemeinen wenig verändert. Die 
Preiſe waren folgende: Landwirtſchafts⸗ 
produkte. Tiſchbutter 1,80—1,90, Landbutter 
1,60 1,70, Weißkäſe 25—30, Milch 20—22, Sahne 
Viertelliter 30—35, Sahnenkäſe 60, die Mandel 
Eier 1—1,10. — Gefügelpreiſe: Hühner 
24,50, Enten bei mäßigem Angebot 3,50—4,50, 
Gänſe 5—8, Puten 5—8, Tauben 60—75 Gr. das 
Stück, Kaninchen 1,20—1,80. — Die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für Fleiſchwaren betrugen 
für Schweinefleiſch d. Pfd. 60—1,00, Rindfleiſch 
60—1,10, Kalbfleiſch 501,40, Hammelfleiſch 60 
bis 90, roher Speck 80, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 
1,00 — 1,10, Gehacktes 70—80, Kalbsleber 1—1,20, 
Schnitzel 1,30—1,40, Rinderfilet 1,10, Schweine⸗ 
filet 100. — Der Gemüſemarkt lieferte 
Mohrrüben zum Preiſe von 10—15, Schwarz⸗ 
wurzeln 35—40, Grünkohl 30—40, Weißkohl das 
Pfund 15—20, Wirſingkohl 15—20 das Pfund, 
Rotkohl 20—25 d. Pfund, Roſenkohl 60—70, 
Wruken 10—15, Spinat 40—60, Suppengrün 3 
bis 10, Sellerie 5—20, Salat d. K. 15—35, Zwie⸗ 
beln 10—15, Rhabarber 50—60, Backobſt 80 —1,20, 
Sauerkraut 20, Kartoffeln 4, Meerrettich 5—10, 
Schnittlauch 5—10, Dill 10—15, Mohn 40—45, 
Nadieschen 25—35, rote Rüben 10—15, Aepfel 
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30—90, Apfelſinen 25—35, Zitronen 10—12, Kür 
bis 10—15, Peterſilie 10—15, getr. Pilze Viertel: 
pfund 70—1,00, Musbeeren 40, Feigen 70, Man⸗ 
darinen 25, Erbſen 25—30, Bohnen 30—35, faure 
Gurken 5—10. — Fiſchpreiſe: 
Schleie 1,20, Bleie 80—90, Karauſchen 50—80, 
Karpfen 1,00, Barſche 50—1,00, grüne Heringe 
35-40, Dorſch 50. Stockfiſch 8090, Salzheringe 
d. Stck. 10—15, Zander 2—2,20, Weißfiſche 40—60, 
Räucherfiſche waren reichlich vorhanden. — Der 
Blumenmarkt brachte genügende Auswahl. 


Villige Beſuchsfahrten uach 
Nordamerika 


Das Jahr 1939 bietet einzigartige Möglich⸗ 
leiten zu billigen Reiſen nach Nordamerila. 
Um zwiſchen Verwandten und Bekannten, die 
oft ſeit langen Jahren durch den Ozean ges 
trennt ſind, ein Wiederſehen zu ermöglichen, 
veranſtaltet die Hamburg — Amerita⸗ 
Linie in den Monaten April, Juni und Juli 
insgeſamt ſieben Beſuchsfahrten nach New 
York. Die Fahrpreiſe find für dieje Reijen 
weſentlich herabgeſetzt. Vom Beginn der Reiſe 
in Hamburg an ſteht den Teilnehmern ein er⸗ 
fahrener Reiſeleiter zur Verfügung, der ſie an 
Bord betreut und ihnen auch in New Vork alle 
Schwierigkeiten abnimmt. - 


Hechte 1,20, _ 


Seile 8 


'Leszno (?ifle) 

* Antozuſammenſtoß. In der geftrigen Mit- 
tagsftunde ereignete fih auf der Marktecke 
(unter den Säulen) ein Autozuſammenſtoß. 
Der Lieferwagen der Kolonial watenhandlung 
Cygaaſti a Semma aus Poſen, der — von 
der ul. Leſzezyaſtich kommend — auf den Markt 
einbog, fuhr auf ein aus der entgegengeſetzten 
Richtung kommendes Auto auf und zertrümmerte 
Kühlerhaube und Kotflügel desſelben. Pers 
jonen find nicht zu Schaden gekommen. Die 
Polizei leitete fofort eine Unterſuchung ein. 
Es wäre angebracht, an der gefährlichen Ede, 
wo es ſchon oft zu Unfällen gleicher Art kam, 
einen Verkehrsſpiegel anzubringen. 

eb. Kirchenmuſik. Auf den Hugo⸗Wolf⸗Abend, 
der am Donnerstag, dem 16. März, abends 
8 Uhr in der Evangeliſchen Kreuzkirche ſtatt⸗ 
findet, weiſen wir nochmals empfehlend hin. 
Univerſitätsproſeſſor Georg Kempff aus Er- 
langen bringt zwei Orgelvorſpiele zu Gehör 
und ſingt geiſtliche Lieder von Mörike und aus 
dem „Spaniſchen Liederbuch“, übertragen von 
Geibel und Heyſe, vertont von Hugo Wolf. 
Die Kirche iſt geheizt, der Eintritt frei. 

n. Von der Verſammlung des Komitees zur 
Unterſtützung der Arbeitsloſen. Am Montag 
dieſer Woche ſand im Rathausfaal eine Ver⸗ 
ſammlung des Komitees zur Unterſtützung der 
Arbeitsloſen ſtatt, die von Bürgermeiſter 
Kowalſki eröffnet wurde. Auf Antrag des 
Bürgermeiſters wurde eine beſondere Abteilung 
gewählt, die die Arbeiten des Komitees weit⸗ 
gehend unterſtützen ſoll. Ueber die Finanzlage 
des Komitees iſt ſeſtzuſtellen, daß im Lauſe die⸗ 
fes Dlonats 2933 31. eingegangen find. Davon 
ftehen noch 1032 31. zur Verfügung. Um den 
Arbeitsloſen Verdienſtmöglichteiten zu geben, 
beſchäftigt die Stadtverwaltung in ſtädtiſchen 
Anlagen annähernd 130 Perſonen. Nach einer 
Iebf ıften Distuſſion wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 


Rawicz (Rawiſſch) 

— Vom Viehmarkt. Der hohe Schnee, der 
geſtern früh die ganze Gegend bedeckte, ließ von 
Anfang an keine Hoffnung auf ein gutes Jahr⸗ 
marktgeſchäft aufkommen. Der geſtrige Vieh⸗ 
markt ſtand daher auch bettächtlich ſeinem Vor⸗ 
gänger nach. Auf dem Pferdemarkt deckte ſich 
bei mittletem Auftrieb Angebot und Nachfrage. 
Für Arbeitspferde wurden 50 bis 500 31. ge⸗ 
zahlt. Fohlen koſteten 150 bis 200 31. 
Beſchicung des Rindviehmarktes war 
schwach. Milchtühe toſteten 150 bis 200, hode 
tragende Kühe bis 240 und Kalben 80 bis 120 
Zloty. Kälber, Jungvieh, Bullen, Ochſen, Mails. 
und Schlachtvieh fehlten ganz. Mittel war auh 
der Auftrieb von Schweinen; hier war rege 
Nachfrage und demnach guter Umſatz. Fertel 
brachten 12—18, Läufer je nach Güte bis 45 und 
Feitſchweine pro Zentner bis 45 31. Ziegen 
koſteten bis 17 3L 


Auf dem Kleintiermarkt fehlten Enten, Gänſe 
und Puten. Tauben koſteten bis 1 31., Hühner 
1,50—2, Kaninchen bis 2 31. Für das Pfund 
Butter wurde 1,50—1,60 31. gezahlt, für die 
Mandel Eier 95 Gr. Auf dem Gemüſemarkt 
fehlte jegliches Angebot. Der Zentner Kartof⸗ 
feln koſtete bis 2,50, Stroh 2 und Heu 3 31. 


Nowy Tomvsl (Neutomiſchel) 

an, Der Männergejangverein Neukomiſchel 
hielt am 11. d. M. bei Kern feine diesjährige 
Hauptvetſammlung gab. Mit dem Sängergruß 
wurde um 20.30 Uhr die Verſammlung eröffnet. 
Darauf gab der Vorſitzende Bederte den Bericht 
des Jahres, welches für den Verein reich an 
Enttäuſchungen war. Die Geſangſtunden 
konnten zwar ungehindert abgehalten werden, 
doch war es nicht möglich, das geplante Feſt 
des 75jährigen Veſtehens, das am 3. Juli v. J. 
ſtattfinden ſollte, zu begehen, da die Geneh⸗ 
migung nicht erteilt wurde, ein zwei⸗ 
tes diesbezügliches Geſuch für den 4. September 
wurde ebenfalls abſchlägig beſchieden. Der Ver⸗ 
ein zählte am Schluß des Jahres 1938 73 Mit⸗ 
glieder. Nachdem die Geſchäftsführung in Ord⸗ 
nung befunden war, wurde Entlaſtung erteilt. 
Die Wahlen ergaben einſtimmige Wiederwahl 

des geſamten Vorſtandes. 


Grodzisk (Grätz) 

an, Ueberſall. Der Angeſtellte der hieſigen 
Bacon⸗Exportfirma, Jan Leite; der in der 
Umgegend von Liſſa Schinken aufkauſte, wurde 
von bis jetzt unbekannten Tätern überfallen, 
übel zugerichtet und der Geldtaſche mit 3000 zt 
beraubt. Bis jetzt ſehlt noch jede Spur von 
den Tätern. f 


Miedzychód (Birnbaum) 

hs, Heldengedenten, Am vergangenen Sonn- 
tag, dem 12. März, verfammelten fih vor dem 
Pfarrgarten 54 Kriegstellnehmer, die geſchloſ 
ſen unter Führung von Paſtor Müller die 
Kirche betraten, begleitet von Glockengeläut und 
den Klängen des Poſaunenchors. Die Ehren- 
tafeln der Gefallenen waren mit Girlanden und 
Kränzen feſtlich geſchmückt. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt fand eine kurze Feier auf dem Friedhofe 
ſtatt. In der Friedhofskapelle ſtand ein Kata⸗ 
falk, geſchmückt mit dem Eiſernen Kreuz und 
einem Stahlhelm, vor dem drei Kränze lagen, 
geſpendet von der Kirchengemeinde der Deut- 
ſchen Vereinigung und der Jungdeutſchen Par⸗ 
tei. Um 13.45 Uhr folgte eine kleine Feier der 


Die 
nur 


Aus Poſen und Pommerellen 


Hüter des deuiſchen Liedes 


Die Generalverſammlung des Bundes Deutſcher Sänger 
und Sängerinnen in Bromberg 


Der Bund Deutſcher Sänger und 
Sängerinnen im Bezirk der Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen hielt 
am Sonntag, dem 26. Februar, im Zivilkaſino 
in Bromberg ſeine Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ab. 

Am Vorabend fand eine Sitzung des 
Muſitausſchuſſes des Bundes ſtatt. Der 
Vorſitzende des Ausſchuſſes, Bundesdirigent 
Walter Kroll⸗Poſen, eröffnete die Sitzung 
und erteilte dem Muſikreferenten das Wort. In 
längeren Ausführungen zeichnete der Vortra⸗ 
gende ein Bild der Entwicklung des Bundes, 
wobei er beſonders der Verdienſte der beiden 
Ehrenmitglieder Pannicke und Kretſch⸗ 
mer ſowie des leider zu früh verſtorbenen 
Bundesvorſitzenden Knechtel gedachte. Mit 
beſonderer Freude konnte er feſtſtellen, daß die 
Dirigentenkriſe im Bunde als über: 
wunden betrachtet werden könne. Unter 
freudiger Zuſtimmung konnte er die Dirigenten 
der beiden größten Bundesvereine Bromberg 
und Graudenz, Magiſter Schramm und 
Muſikmeiſter Meißner, als neue Mitglieder 
des Muſitausſchuſſes aufs herzlichſte begrüßen. 
Darauf wurden die Richtlinien für die Muſik⸗ 
arbeit des Bundes beſprochen und die Referen⸗ 
ten für die Hauptverſammlung beſtimmt. 

Die Generalverſammlung fand am Sonntag 
um 10.30 Uhr im großen Saale des Zivil⸗ 
kaſinos ſtatt. Die Bromberger Sängerſchaft 
hatte die Veranſtaltung aufs würdigſte vor 
bereitet, Vom ſeſtlich geſchmückten Podium 
grüßten die Fahnen der Bromberger Vereine 
und als Symbol der Liedarbeit eine wunder⸗ 
volle ſtiliſierte Lyra. Se 

Der Gauvorſitzende der Bromberger Sänger: 
ſchaft, Vg. Herold, gab feiner Freude Aus- 
druck, den Bund wieder einmal in den Mauern 
der alten Braheſtadt begrüßen zu können. Ein 
ſiattlicher Chor der Bromberger Sängergemein⸗ 
ſchaft unter der Stabführung von Magiſter 
Schramm leitete die Vexanſtaltung mit 
Beethovens „Die Himmel rühmen“ wür⸗ 
dig ein. Nach Feſtſtellung der Vertreter⸗Legi⸗ 


deutſchen Katholiken auf dem katholiſchen Fried⸗ 
hof mit Ktanzniederlegung, Liedern und Gebet. 

hs. Noch ein holländiſcher Dampfer. Dampfer 
„Annie“ der holländiſchen Kanalbaufirma 
Adermann von Harem mit einem 
Brahm im Schlepp, traf von Edingen kommend 
über Weichſel, Bromberger Kanal, Netze und 
Warthe (Deutſchland) am Montag nachmittag 
hier ein. Dienstag früh erfolge die Weitere 
fahrt nach Konin. „Annie“, die unter holländi⸗ 
ſcher Flagge fährt, paſſiert wahrſcheinlich Mitt- 
woch nachmittag Poſen. 15 


Gostyń (Goſtun) T gi: 
50 000 Bloy geitohlen 


dt. Die ſenſationelle Nachricht von einem 
fixierten Einbruch in die K.K. O., bei dem. 
50000 31. geſtohlen wurden, durcheilte unſere 
Stadt wie ein Lauffeuer. Am Sonntag betrat 
Direktor Karliaſki das Büro der K. K. O. 
und machte zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen 
die Feſtſtellung, daß der Treſor geöffnet war 
und 50 000 31. fehlten. 

Nach dieſer Entdeckung erfolgte die Verhaf⸗ 
tung des Vizediretiors Wladyſlaw Macio- 
iayf, der kommiſſariſcher Bürgermeiſter in 
Nawitſch geweſen war, ferner die Verhaftung 
des Kaſſierers Mis ſowicz. 

Die Angelegenheit wurde dem Unterſuchungs⸗ 
richter in Liſſa überwieſen. Mit größter Span- 
nung erwartet die hieſige Bürgerſchaft die Wei⸗ 
tetentwicklung der Dinge. 


Pniewy (Pinne) 


mr. Heldengedenken. Der Heldengedenktag 
wurde am vergangenen Sonntag auch in unſe⸗ 
ter evangeliſchen Kirche feierlich begangen. ‚Une 
ter Glockengeläut und Poſaunenklängen zogen 
die ehemaligen Ktiegsteilnehmer geſchloſſen in 
das feſtlich geſchmückte Gotteshaus ein, wo fie 
von Superintendent Paarmann begleitet, 
im Altarraum Auſſtellung nahmen und die 
Feier mit dem gemeinſam geſungenen Liede 
„Wir treten zum Beten“ einleiteten. Nach Schluß 
der Feſtpredigt verlag Superintendent Paar- 
mann die Namen der Geſallenen unſerer Ge— 
meinde. — Die Deutſche Vereinigung 
hielt nachmittag um 5 Uhr im Heim bei Bi 
fana eine eßierfiunde ab, die den toten Helden 
unjeres Volkes gewidmet war. Lieder, Gedichte 
und Sprechchöre führten das ſchlichte Helden⸗ 
tum und den Todesmut der Frontſoldaten leben- 
dig vor Augen. Volksgenoſſe Mater ne hielt 
noch eine kurze Gedenfrede, in der er an den 
unerſchrockenen Lebenseinſatz der Helden des 
Weltkrieges erinnerte und daran ermahnte, 
durch ſteten ſelbſtloſen Einſatz für Volk und 
Heimat unſere Dankespflichten zu erfüllen. Mit 
dem gemeinſam geſungenen Liede „Wir treten 
zum Beten“ wurde dieſe eindrucksvolle Feier be⸗ 
i e 


den Bund wichtigſte Arbeit zu leiſten. 


‘Żnin 
§ 


timationen eröffnete der zweite Bundesvor⸗ 
ſitzende, Dr. Georg Weiſe-Poſen, die Gene⸗ 
ralverſammlung mit Dankesworten an die 
Bromberger Sängerſchaft. Er begrüßte die 
zahlreich erſchienenen Sangeskameraden und 
⸗kameradinnen aufs herzlichſte, insbeſondere die 
beiden anweſenden verdienſtvollen Ehrenmit⸗ 
glieder Bannide und Kretſchmer. Er 
gedachte ſodann der Toten des letzten Jahres 
und widmete dem allzu früh heimgegangenen 
Bundesvorſitzenden Ludomir Knechtel einen 
tiemempfundenen Nachruf, den die Sängerſchaft 
ſtehend zur Kenntnis nahm. 

Darauf wurde in die Tagesordnung einge⸗ 
treten. Vg. Oertel eritatiete den Jahres» 
bericht, aus dem trotz gewiſſer Schwierig⸗ 
teiten doch eine erfreuliche Aufwärts⸗ 
entwic lung zu entnehmen ift, Fünf neue 
Ortsgruppen traten dem Bunde bei, der nun⸗ 
mehr dreißig Vereine umfaßt. Er gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß alle die Vereine, die 
heute noch glauben, als Außenſeiter weiter bez 
ſtehen zu müſſen, bald den Weg in unſere Lied: 
organiſation finden möchten. Den darauffol⸗ 
genden Kaſſenbericht gab Vg. Kothe⸗ 
Poſen, der ein Bild einer geordneten und vers 
antwortungsbewußten Kaſſenführung erkennen 
ließ. Beide Berichte wurden mit Dankesworten 
an die Referenten zur Kenntnis genommen. 
Vg. Neumann⸗Poſen verlas ſodann den Rez 
viſionsbericht und beantragte Entlaſtung, die 
einſtimmig von der Verſammlung erteilt wurde. 
Vg. Illgen berichtete ſodann über die von 
der Muſikkommiſſion geleiſtete Arbeit. 
Der Bericht ließ erkennen, daß trotz der beiteis 
denen Mittel den Vereinen durch Programm: 
beratung, Bereitſtellung von Liedgut für Feſt 
und Feier, Ausgeſtaltung von Familien⸗ 
abenden wertvolle Dienſte geleiſtet worden ſind. 
Solange dem Muſikausſchuß nicht fachlich gebil⸗ 
dete Kräfte vorſtanden, mußten ſeine Arbeiten 
den Charakter von Notſtandsmaßnahmen tra⸗ 


gen. Um ſo erfreulicher iſt es, daß nunmehr 


Kräfte vorhanden ſind, die bereit ſind, dieſe für | 
Die 


Witkowo (Wittowo) _ 
Muioous⸗Kataſtrophe 
dt. Am Sonnabend fuhr ein Autobus der 
Gneſener Autobus⸗Geſellſchaft A 69 587, geführt 
vom Chauffeur Franciſzek Janus, unweit 
Witkowo gegen einen Chauſſeebaum. In zwei 
Meter Länge wurde die Seitenwand der Ka- 
toſſerie von einem Baum aufgetiſſen. Nach 
dieſem Anprall raſte der Autobus noch gegen 
den nächſten Baum, um dann erſt zum Stehen 
zu kommen. Außer dem Chauffeur und Schaff⸗ 
ner befanden fih 8 Paſſagiere in dem Autobus. 
ei dem erſten Zuſammenprall ſtürzte durch das 
entſtandene Loch in der Karoſſerie Wladyſlaw 
Wieczorek mit feinem eineinhalb Jahre 
alten Kinde heraus. Der Vater wurde erheb- 
lich verletzt. das Kind blieb glüdliherweije un- 
verletzt. Bei dem zweiten Zuſammenptall er» 
litten noch weitere ſechs Perſonen Verletzun— 
gen, denen Dr. Janezewſki in Witkowo die erite 
he erteilte, — Der Chauffeur wurde vers 
aftet. 


Chodzież (Kolmat) e 

§ Tollwut im Kreiſe. Die Hundetollwut tritt 
jetzt in unſerem Kreiſe epidemiſch auf. Bereits 
in acht Fällen mußten Perſonen Schutzimpfun⸗ 
gen erhalten, da ſie von tollwutverdächtigen 
Hunden gebiſſen waren. Auch 8 Kühe find be- 
reits Opfer der Tollwut geworden. Von der 
Kreisbehörde ift deshalb die Anordnung ergan— 


gen, die Schutzmaßnahmen genau zu ch 


K 


9 85 frei umherlaufenden Hunde werden: ge 
e 

Vom Verband für Handel und Gewerbe. Die 
Ortsgruppe Kolmar des Verbandes für Han— 
del und Gewerbe hielt am vergangenen Freie 
tag im Lokal des Verbandsmitgliedes Sper⸗ 
ber eine Mitgliederverſammlung ab, die fidh 
eines guten Beſuches erfreute. Erſchlenen waren. 
außer zahlreichen Mitgliedern einige Güfte und 
das Mitglied des Hauptvorſtandes Vg. Hent- 
ſchel⸗Schmlegel. Nach der Eröffnungs⸗ und 
Begrüßungsanſprache durch den Obmann Bank⸗ 
direktor Foelſche erteilte dieler dem Haupt- 
vorſtandsmiiglied Hentſchel als Redner das 
Wort, der in einem Vortrag Über kaufmänniſche 
Angelegenheiten und Berufsftagen im Hand- 
werk ſprach. Die Ausführungen des Redners 
fanden großes Intereſſe. Anſchließend entwickelte 
ſich eine freie Ausſprache, in der noch einige 
Vereinsangelegenheiten beſprochen wurden. 
Ferner wurde bekanntgegeben. daß der bisherige 
Leiter der VBuchſtelle „Merkator“, Vg. Bud: 
et an eine andere Buchſtelle verſetzt worden 
(3nin) 


Biut-ge Auseinanderſetzung. Der Schmied 


Stefan Kielpiäſti in Ryſzewo bemühte ſich, 


die Pferde des Landwirts Eubecki einzube⸗ 


halten, da der Landwirt bei ihm ſeit längerer 


Zeit Schulden hatte. Dabei kam es nach einem 


Nr. 62 


MNufitarbeit im kommenden Johr 
nahm naturgemäß den größten Teil der Vera⸗ 
tungen ein. Dank der gründlichen Vorberei⸗ 
tung dieſes Punktes wurde in der Debatte jeder 
Leerlauf vermieden. Vg. Meißner ſprach 
als erſter über Notwendigkeit und Wichtigkeit 
der Pflege des einſimmigen Bolts- 
liedes und gab wertvolle Fingerzeige für die 
Benutzung der Liedblätter. Der Bund wird 
auch in dieſem Jahre die Vereine mit einem dem 
Jahreslaufe entſprechenden Liedgute verſehen. 
Ferner wird der Bund den Vereinen zwei Chöre 
zur Verfügung ſtellen, die auch von unſeren 
kleinen Vereinen bewältigt werden können. 
Ueber Dirigentenſchulung und Ur⸗ 


heberrechtsfragen reſerierte Mag. Schramm 


Vundesliedermeiſter Walter Kroll = Poſen 
referierte über die neuen Liedſammlungen für 
Männer-, Frauen: und Gemiſchten Chor, Für 
die Ausgeſtaltung von Familienabenden wird 
den Vereinen ein Entwurf einer Löns⸗ 


Feier anläßlich des 25. Todesjahres des Dich⸗ 


ters zugehen. Vg. Herold berichtete über das 
im Juni ſtattfindende Sängerfeſt in 
Danzig. 

Nach einer einſtündigen Mittagspauſe wur⸗ 
den die notwendigen Erſatzwahlen vorgenommen. 
Unter lautem Beifall der Sängerſchaft ging aus 
der Wahl als erſter Bundesvorſitzender Dr. med. 
Georg Weiſe⸗Poſen hervor. Zu ſeinem Stell⸗ 


vertreter wurde Lehrer Fritz Illgen-Poſen 


gewählt. Der Bundesvorſtand wurde außerdem 
durch drei Beiſitzer erweitert: Prof. Mielke⸗ 
Graudenz. Kaufmann Herold ⸗ Bromberg und 
Bankdirektor Foelſche⸗ Kolmar. Nun nahm 


Bundesliedermeiſter Walter Kroll-⸗Poſen das 


Wort. Er dankte der Sängerſchaft für das Ver⸗ 
trauen, das ihm in ſeiner jahrelangen Tätigkeit 
als Bundesdirigent entgegengebracht worden iſt. 
Die Einſicht, daß nunmehr fachlich durchgebildete 
Kräfte vorhanden ſind, die beruſen ſind, das 
Amt des Bundesdirigenten im Sinne neuzeit- 
licher Ausrichtung fortzuführen, veranlaſſe ihn, 
dem Bunde das Amt zur Verfügung zu ſtellen. 
Unter ſtarkem Beifall dankte der Vorſitzende 
Liedermeiſter Kroll für feine langjährigen 
treuen Dienſte. Zum Bundesdirigenten wurde 
darauf einſtimmig Karl Julius Meißner 
gewählt. Als Ort der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung wurde Thorn beſtimmt. Mit Dankes⸗ 
worten für die geleiſtete Arbeit ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung. 


Wortwechſel zu einer Seeg in deren Ber- á 


lauf der Landwirt Lubecti jo arg zugerichtet 
wurde, daß er ſich in ärztliche Behandlung 
geben mußte. 5 


Czarnków (Czarnifau) 


Aus der Grenzzone aus gewieſen 
üg. Am Sonnabend, dem 11. März, erhielten 


der Bäder Hermann Kluht, der Buchhalter 
Erich Mühlbradt und der Fteiſchermeiſter 
ſämtlich wohnhaft in 
Czarnikau, von der Staroſtei die Mitteilung, 
daß ihnen die Erlaubnis zum weiteren Aufe 


Berthold Miegel, 


enthalt im Grenzgebiet verweigert wird. 
Szubin (Shubin 


Zigeuner als Diebe. In das Haus des 


Landwiris Czeſlaw Male wiez kamen Zi“ 
geuner, die wahrſagen wollten. Die Unachtſam⸗ 


keit der Hausbewohner nutzten die Zigeuner 
dann aus und ſtahlen 11.50 Zt, aus einer Jacke, 


Rynarzewo (Netzwalde) 
Goldene Hochzeit. In der hieſigen Gemeinde 
feierte Rentier Reinhold Buffe und ſeine Ehe 


frau Ida geb. Freier ihr goldenes Ehejubiläum. 


Vom evangeliſchen Konſiſtorium erhielten ſie 
Ehrenurkunde und Glückwunſchſchreiben, die 
ihnen durch den Ortspaſtox überreicht wurden, 


Toruń (Thorn) o$ 


C.n ſurchtbares Verbrechen 
mißglückt 


Auf Grund perſönlicher Abrechnungen 


faßten 
Antoni Pieprzyk und Józef Tuſzynſt i 


wohnhaft in Kujawy, Kreis Strasbutg, den 
teufliſchen Entſchluß, den in Jozefat gleichen 


Kreiſes wohnhaften 15 Jahre alten Edward 


Wafrcki zu ermorden. Um die Tat auszu⸗ 
führen, veranlaßte P. den W., Donnerstag vor⸗ 


mittag in die Staatsforſt Cieſzyny mitzugehen 
Unterwegs ſprang plötzlich T., der ſich in einem 


Hinterhalt verſteckt hatte, den W. von hinten an, 
packte ihn an der Kehle und warf den Ueber, 
raſchten zu Boden. Dann hieb der Unhold mi 
einem Stock ſolange auf fein unglückliches Opfet 
ein, bis dieſes die Beſinnung verlor. Da rau 
machte dieſe Veſtie in Menſchengeſtalt aus Draht 
eine Schlinge, legte fie dem VBewußtloſen um 
den Hals und drückte deſſen Schultern mit feinen 
Knien fort, um ein ſtärteres Zuziehen der 
Schlinge zu erzielen, deren anderes Ende er an 
einem Baum befeſtigt hatte. 3 
Als er glaubte, daß Waficti nun nicht mehr 
am Leben ſei, bedeckte er ihn mit Moos und 
rannte dann davon. Nach geraumer Zeit ere 
langte Wuſieti das Vewußtſein wieder: er raffte 
ſich auf und machte der Polizei von dem furcht⸗ 
baren Verbrechen Meldung. Pieprzyk und Tu. 
zzynſki wurden daraufhin ſofort verhaftet u 
der Gerichtsbehörde zugeführt, Ihr unglückliches 
Opfer liegt im Brieſener Krankenhaus. 
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Die Belebung am Warschauer Holzmarkt 
hat weiter angehalten, Die Preise. die anfangs 
gestiegen und 


Schwach waren. sind etwas 

zeigen auch weiterhin feste Wendenz. Zu die- 
sen Ergebnissen hat die warme Witterung ge- 
führt, sowie der sehr frühe Peginn der Bau- 
arbeiten. Bedeutende Anregungen für die Ge- 
Schäftstätigkeit sind auch von der letzten 


Aenderung des Bank-Polski-Statuts ausgegan- 


zen. Das machte sich besonders bei den 
Grossisten und Lagerhaltern bemerkbar. Die 
Weitere Entwicklung der Saison wird trotz 


des Witterungsumschlags in den letzten Tagen 
Sehr günstie beurteilt. 

Der Bedarf hat seinen Höhepunkt noch nicht 
erreicht, und da die Preise sich auf der 
sleichen Höhe hielten, folgert man. dass sie 
noch weiter steigen werden. je mehr der Höhe- 
punkt der Verkaufssaison heranrückt. Als ein 
eweis für die Richtigkeit dieser Annahme 
Sieht man die Tatsache an. dass die Rohholz- 
preise letzthin im Verhältnis zum Januar um 
etwa 10% gestiegen sind. 

„Eine Preiserhöhung erwartet man in der 
nächsten Zeit auch für Nadelsägeware, und 
Zwar besonders für Kiefernholz, da sich der 

arschauer Markt für Fichten- und Tannen- 
Ware weniger interessiert. Eine Preissteige- 
rung für Kiefernholz wird aber auch die gleiche 
Erscheinung bei Fichten- und Tannenholz her- 
vorrufen. 

Für Lanbholzmaterialien werden keine Preis- 
Schwankungen mehr erwartet. 

Die Ruhe im Sperrholzgeschäft, die während 
er Wintermonate zu verzeichnen war, ist ver- 
Schwunden. Schon Mitte des vorigen Monats 
konnte eine deutliche Belebung der 
ci den örtlichen Lagerhaltern festgestellt 
werden. Im allgemeinen wird festgestellt, dass 
die Saison in diesem Jahre etwas früher be- 
Sonnen hat und sich sehr günstig zu gestalten 
Kerspricht, trotz des Pessimismus, der in 
‚irosshandelskreisen herrschte, Sehr lebhaft 
St auch die Nachfrage nach Kistensperrholz, 
dessen Vorräte schon fast erschöpft sind, Man 
rechnet daher mit einer Preissteigerung Auch 
ie Preise für andere Sperrholzsortimente zei- 
gen eine leichte Steigerungstendenz, 


lemberger Holzmarktbericht 


‚ Die Lage am Lemberger Holzmarkt ist 
mmer noch unverändert. Die Preise halten 
Sich nach wie vor auf dem alten Stande, und 
Man sieht auch noch keine Ansatzpunkte zu 
einer Belebung. Man rechnet erst in den 
Nächsten Wochen mit einer Erhöhung der 
feise für Bauware und für Weichhölzer, 
Wenn die Bausaison begonnen hat. 


Polnische Kreditbemühungen 
in England 


u den letzten Tagen weilte Oberst Koc in 
Ondon, der früher als Staatssekretär im 
pranzministerium und Präsident der Bank 
S0 dal an dem Zustandekommen der wichtig- 
dien englischen Kredite für Polen mitgewirkt 
Po er Londoner Besuch des Obersten Koc 
d olgte in seiner Eigenschaft als Vizepräsi- 
Bit der Bank Handlowy. welche unter dem 
Eimiluss der British Overseas Bank steht und 
me der wichtigsten Vertretungen britischer 
Ontalinteressen in Polen ist. Die Reise des 
5 renten Koc nach Lordon soll ausschliesslich 
vate Bankfragen zum Gegenstand haben. 
B. usammenhane aber mit dem erwarteten 
di Such des Obersten Kowalewski liegt 
a © Frage nahe, dass man von polnischer Seite 
erneut um englische Kredite bemüht ist, und 
war sowohl um Anleihen nach Polen wie um 
andelskredite für den polnischen Einfuhr- und 
üsfuhrhandel. Wie aus einem Bericht der 
de ancial Times“ über die englischen Han- 
86 interessen in Polen hervorgeht. wird der 
Haatssekretar im Aussenhandelsdepartement, 
u W. on. bei seinem bevorstehenden Besuch 
lis arschau dort auch die Frage neuer eng- 
Š cher Kredite für Polen unter dem Finfuhr- 
arantiegesetz zur Sprache bringen. 


Keue Gesetze und Verordnungen 
„Dziennik Ustaw“ Nr, 18 

— 107, Gesetz über den staatlichen Zivil- 

debe 108. Gesetz über die Ratifizierung des 

Zull polnischen Wirtschaftsabkommens vom 


11 OS. 109—114. Gesetze über die Ratifizie- 
ls von Wirtschaftsabmachungen Polens mit 


5, ung Fhritannien. Finnland. Japan. Rumänien 


y 


i 


x ” Finanzämter. 


ngarn. 
Aen 115. Verordnung des Ministerrats über 
K nderung der Grenzen der Kreise Turek, 
Pin und Kalo, 
82 08. 116, Verordnung des Finanzministers in 
Spchen des allgemeinen Kontingents für die 
Ptusbrennereien für die Jahre 1939/42, 
mn 9s. 117. Verordnung in Sachen der Aende- 
pol der Verordnung über das Spiritusmono- 
Hefe wie die Besteuerung von Essigsäure und 
Pos. 118, Verordnung über die Organisierung 
os. 


in § 119. Verordnung des Finanzministers 
ach 


- pr. en des Geldverkehrs mit dem Ausland. 
lezent 120 urd 121, Verordnungen in Ange- 
— geit der Aenderung der Grenzen einiger 
chaten im Kreise Garwolin (Wojewod- 
t Lublin) sowie im Kreise Blonie (Woje- 
Schaft Warschau). 
08. 122. Verordnung betrefis der Behörden, 
stand Recht haben, Angaben über Gegen- 
üde für Sachleistungen zu verlangen. 
züglich . Regierungserklärungen ‘ be- 
ch internationaler Abmachungen. 


Umsätze 


| 


Wirtſchaftszeitung 


Yon Polens Holzmärkien 


Der Warschauer Markt weiterhin belebt 


Die Marktlage in Zwierzyniec 


Die Rohmaterialkäufer legen hinsichtlich des 
Abschlusses neuer Geschäfte in dieser Saison 
noch eine grosse Reserve an den Tag. Die 
Waldbesitzer andererseits gehen nur sehr un- 
gern von den von ihnen verlangten Preisen ab. 
Die Folge ist, dass Sägeware im allgemeinen 
ausverkauft ist. Es ist die merkwürdige Situa- 
tion entstanden. dass die Sleeperpreise in 
Polen höher sind als in Danzig. Man führt das 
darauf zurück, dass einige Firmen mit Eng- 
land Verträge abgeschlossen haben, in denen 


die französischen Preise als Unterlage gedient 
haben. An sich ist man in Fachkreisen der 
Meinung., dass die Herstellung von Sleepern 
lohnender für die Sägewerke ist. Für Sleeper 
kann man nämlich sofort Barzahlung erhalten, 
was man von anderer Sägeware. Z. B. inlän- 
discher Bauware, nicht immer sagen kann. 
Zurzeit steht aber das zu niedrige Preisangebot 
aus Danzig dem im Wege. A 

Der diesjährige Winter, der sich zunächst 
gut angelassen hatte, hat alle Belebungshoff- 
nungen zunichte gemacht, weil er die Holz- 
abfuhr aus den Wäldern unmöglich machte. 
Es ist daher sehr schwer, Rohmaterial zu be- 
schaffen. Behauenes Kiefernkantholz ist vor- 
läufig vernachlässigt, da die angebotenen 
Preise in keinem Verhältnis zu den hohen Roh- 
materialpreisen stehen. Wahrscheinlich wer- 
den sie erst besser werden, wenn die Bau- 
saison sich nähert, ° 


ne EHER R a 


Polens Kohlenausfubr im Februar 


Den soeben veröffentlichten vorläufigen An- 
gaben über die Ausfuhr von Kohle aus Polen 
im Monat Februar ist zu entnehmen, dass an 
23 Arheitstagen (um 2 weniger als im Vors 
monat) 1239000 to Kohle ausgeführt wurden, 
das sind um 133 000 to weniger als im Januar, 
dagegen um 392 000 to mehr als im Februar des 
verg. Jahres. Die tägliche durchsch ittliche Aus: 
© hr betrug 54 000 to und hielt sich auf der Höhe 
des Vormonats. Auf die einzelnen Reviere ver; 
teilt sich die Ausfuhr wie folgt: Ost⸗Oberschle⸗ 
sien 820000 to (— 96000), Karwiner Revier 
28300. to (—19000), Dombrowaer Revier 136 000 
tu (— 18 000). Die Ausfuhr gestaltete sich auf 
den einzelnen Absatzmärkten wie pue Mittel- 
europäische Länder 356 600 to ( 47 000), skan⸗ 
dine vische Länder 279000 (— 32 000) to, bal- 
tische Länder 7000 to (4000), westeuropäische 
Länder 20500C to ( 38 000), südeurcpäische 
Länder 187000 (+ 24000), aussereuropäische 
Länder 43 000 to (+ 10000), Danzig 25 000 to 
(— 5000), Bunkerkohle 140 000 to (— 21 000); 
eine Ausfuhrsteigerung war festzustellen nach 
Deutschland, Ungarn, Norwegen, Estland, Ita- 
lien, Griechenland, Jugosiawien, dagegen wurde 
weniger Kohle ausgeführt nach der Tschecho: 
Slowakei, Schweden, Dänemark, Lettland, 
Frankreich, Belgien, Holland, Argentinien. In 
den beiden Häfen Danzig und Gdingen wurden 
000 (— 129 000) to verladen, dav.n in Dan: 
zig 324.000 to (— 75000) und Gdingen 536 000 
to (— 54.000). 


Getreide-Märkte 


Posen, 15, März 1939. Amtliche Notierungen 
für iuu kg m Zloty trei Station Poznan. 


Richtoreise: 


18.25—18.75 
14.35 — 14.60 


18.75 —19.25 
18.00—18.50 
15.00 —15. 40 
14.4014. 90 


36.0038. 00 
33.25—35.75 
30.50 —33. 00 


RS 673—678 g/l 
Hafer, t Gattung 
„ II. Gattung 
Weizen-Auszugsmehl 


„ 


0--30% 
8 = 0—35% 
Weizenmehl Gatt. I 0—50% 


26.25 —28,75 
23.75 —24.75 
29.25 —50.25 
24.75—25.75 
22.25 —23.25 
18.25 —19.25 


25.00 —25.75 
23.25 _24.00 


28.50—31.50 
13.00 —13.40 


E 
e 
= 


Weizenschrotmehl 95% . . 
Roggen» A uszugsm=hl 0—30% 
Roggenmehl L Gatt 50% . 
Roggenmehl Gate ! 0—55% 
Kartofteimehl Superior“. 
Weizenkleie (grob) . 


5.00—5.50 
6.00 —6,50 


davon Weizen 325 +, 
Hafer 80, Müllerei- 
Futtermittel u. a. 236. 


.». 0 08 
Weizenklese (mittel) . « è 11.50 —12.2 
Roggenkleie . E TOO‘ 
Gerstenkleie * 9 2 . . . 11.75—12.75 
Viktoriserbs en. e + 29.50-33.50 
Lolgererbsen (grün-) . . 24.50—-26.50 
iI 00.0. — 
Sommerwicke „ » . .» 21.00-22.50 
Peluschken . „ x e . . » 22.00-23.00 
Gelblupn en . o 13:50—14.00 
Blaulup inen „„ V 12.5013. oo 
Serradela u „ e s „ „ 22.0021. 00 
Winter rape e...» 52.50—53.50 
Sommerraps, s e e u o „ 49.50-50.50 
Leimsamen . a» s e e « 62.00-65.00 
blauer Mohn „„ . 91.00-84.00 
Sent s 2 ee ee 55.00 —58.00 
Rotklee (95—97 5) 2 63 108.00 113. oo 
Rotklee, ron. e 70. 00-85. oo 
Weissklee e 220.00 260.00 
Schwedenklee . . .».» o o 190.00 —200.00 
Gelbklee, geschält . . oos 63.00 —70.00 
Gelbklee. ungeschält . . e . 25.00—30.00 
Wundklee . s.. E E T 77.00—82.00 
Raygras e e a o e „ o , 98.00—105.00 
Tymothee . ar 0 08 20. 38.00 -—45.00 
Lein kuchen TE VEV T" 23 2524.25 
Rapskuchen „e „ 13.50 —14.50 
Speisekartoftetn s — 
Fhbrıkkartottein u te. PEN w 
Weizenstroh. loge „ „ „ 135—160 
Weızenstroh. gepresst. e .. 2.102. 60 
Roggenstroh. lose . . 1.60 2.10 
Roggenstron, gepresst.. . . 2.60 —2.85 
Haferstroh. lose ee 
Haferstroh, gepresst . „ 2.10 —2.35 
Gerstenstroh. lose . o e „ 1.35—1.60 
Gerstenstroh. gepresst.. „ „ 2.10—2.35 
Heu, lose e 81 wur 4.50 —8. oe 
Heu. gepresst e „„. S. 50 6. oo 

2 * . 


Netzeheu, lose 
Netzeheu. pepresst . 
Gesamtumsatz: 2469 t 
Roggen 868, Gerste 145 
ærodukte 694, Samen 121, 


Einführung des Flachsmonopols 
in Estland 


Die estländische Regierung hat dieser Tage 

ı die Einführung des bereits seit längerer Zeit 
geplanten Flachsmonopols beschlossen und ein 
entsprechendes Gesetzesprojekt dem Parla- 
ment zugehen lassen. Das Alleinrecht zum An- 
kauf. Export und Import von Flachs erhält die- 
sem Proiekt zufolge ein auf genossenschaft- 
licher Basis begründetes Unternehmen mit 
Tua TAS Betriebskapital von 

ill. Kr. 


Vereinheitlichung der Herstellung 
von Automobilteilen 


Im Zusammenhang mit einer Beschränkung 
der Zahl der Automobiltypen in den inländi- 
schen Automobiliabriken wird auch die Ver- 
einheltlichung der Herstellung von Automobil- 
bestandteilen erwogen. Die „Gruppe der 
Motorisierungsindustrie“ ist damit 
beschäftigt. die hierzu erforderlichen Unter- 
lagen vorzubereiten, die dem Ministerium für 
Industrie und Handel zugeleitet werden sollen. 
Für die Motorisierungsindustrie ist die Frage 
der Normierung von Automobilzubehör- 
teilen von grosser Bedeutung, da sie mit den 
Investitionen in diesem Industriezweig in eng- 
stem Zusammenhang steht. In nächster Zeit 
sollen mehrere Besprechungen unter Beteili- 
gung von Vertretern der Automobilindustrie 
und der Kommission für Fragen der Motorisie- 
rung des Landes stattfinden. 


Märkte und Börsen 


Posener Viehmarkt 
vom 14. März 1939 


Auftrieb: 495 Rinder, 864 Schweine, 
150 Kälber, 1804 Schafe; zusammen 3319, 


Riuder: 


Jehsen: ' 
a) vollfleischige. auszemästete. nicht 
angespannt 2 . . . 6260 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50—56 
c) ältere „ 
d) mässig genährte 36 — 40 
Zullen: 
a) vollileischige, auszemästete 
b) Mastbullnun . sa 
c) gut genährte ältere 
d) mässig genährte » 
Kühe: i 
a) vollileischige. ausgemästete 
„ 
c) gut genährte ss 
d) mässig genährte 
Färsen: 
a) vollileischige ausgemästete +. 
b)zMastlärsen:. n 
c) gut genährte . sv „ 0°. 
d) mässig genährte » a » 
Tungvieh? 
a) gut genährtes «a a m aa 
b) mässig genährtes : s s s s 
ver: 
a) beste ausgemästete Kälber, 
b) Mastkälber TE RE Der S A | 
* 
* 


23 „ 
* 


....- 
- 


„ 12—94 
70—74 
c) gut genährte. 60—68 
d) mässig genährie s s s 50 —56 
Schafe: 
a) vollileischige. ausgemästete Läm- 
mer und füngere Hamme! . , 64-74 
b) gemästete. ältere Hammel und 
utterschafe . © on 0 5400 
eee une na 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 180 Kg 
b) en n 100 b ; ET r 
vollfleischige von I is 1 g 
Lebendgewicht . . . . . . 102—105 
c) vollfleischize von 80 bis 100 kz - 
rr 100 
d) 8 Schwelne von mehr als 
e Bon Pe 
e) Sauen und späte Kastrate , , 90—100 
Bacon-Schweine . . E 00 3 = 
Marktverlauf: normal. 


Bromberg, 14. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 19—19.50, Roggen 14.75 bis 15. 
Mahlgerste 18.25--18.75, Hafer 14.65—15.15. 
Weizenmehl 65% 33—34. Weizenschrotmehl 
26.50--27.50. Auszugs - Roggenmehl 55% 24.25 
bis 24.78, Schrotmehl 95% 19.75-29.25. Roggen- 
Exportmehl 23 50-24. Weizenkleie fein u. mittel 
12.25-12.75. Welzenkleie erob 13-13.50. Roggen- 
kleie 10.75-11.50, Gerstenkleie 12-12,50. Gersten- 
gıütze 28—29 Perlgrütze 38.50—40. Feld- 
erbsen 22--24, Viktoriaerbsen 30—34. ar. Erbsen 
24—26. Somtnerwicke 21.50—22.50 Peluschken 
23.50-24 50, Gelbluvinen 12.75-13.25. Blaulupinen 
1212.50. Serradella 21—23 Winterraps 49 
bis 51. Sommerraps 45— 46. Winterrübsen 44 
bis 45, Leinsamen 61—63, blauer Mohn 93—96, 


Seite 9 


Senf 53—57. Rotklee gereinigt 115—125. Rot- 
klee rob 70—80 Weissklee roh 215—265. Ray- 
gras 105—115. Leinkuchen 23.50—24. Raps- 
kuchen 14 bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 23,50 
bis 24. Roggenstroh lose 3—3.50. Roggenstroh 
gepresst 3.50—4 Netzeheu lose 5.50—6 Netze- 


heu gepresst 625 bis 6.75. Gesamtumsatz: 
1469 t, davon Weizen 100 — ruhig. Roggen 
681 — ruhig. Gerste 132 — ruhig, Hafer 71 — 
ruhig, Weizenmehl 12 — ruhig, Roggenmeh) 


68 — ruhig. 


Posener Effekten-Börse 
vom 15. März 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 1400 z?) 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
4½% ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold IL Em. 6 
41/59, Zloty:Ptandbriefe der Posener 
Landschatt, Serie I. B A 


— 


2.00 B 


7 


D 


2.00 + 
00 


grössere Stücke 2 . , 6300+ 
mittlere Stücke . 68.504 
kleinere Stücke 66.00 + 
4% Konvert.-Ptandbriefe der Pos. 
Landschaft . 5. 

3% Invest.- Anleihe L Rn. — 

3% Invest.⸗Anleihe IL En. 

4% Konsol.⸗Anleigge > » — 
4½% Innerpoln. An leide 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) e — 
Tendenz: ruhig. 

Warschauer Börse 
Warschau, 14. März 1939 

Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


1 8 3. ; 
ö Geld Geid | Brief 
Amsterdam „ [281 250.53] 282.02 
FFC 212.01 213.07 
Brüssel 8 88.880 89.32 
K penhagep . 110.92 110.77 111.83 
e 83 24.79] 24.93 
New York (Scheck) 5.285.314 
Paris. e o „ 14.08; 14.11 
Prag. N 18.06) 18.16 
Italſen » 27.83 27 97 
Se 124.73] 125.87 
Stockholm 127.78 128.42 
Danzig. u » 99.75 100.25 
Zürich e >» 120.25; 120.85 
Montreal ER AAA 
Wien FR Pr er 


Es notlerten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 96, 3proz, Prämien-Invest.-Anl, I. Em. 
Serie 99, 3proz. Prämien-Invest.-Anleibe II. Em. 
95, 3proz. Prämien-luivest.-Anl. II. Em. Serie 
98. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. Serie III 43.75 
bis 44, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 68.25-68.13, 
4% proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 66.50, 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 70.00 
Sproz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 69.00 
5%proz, Piandbr. der Bank Rolny Serie I—I 
81. 5%proz. Piandbr. d. Bank Rolny S. III 81 
7proz. Oblig. d. Landes wirtschaftsb II.—III. E 
81. Sproz. Kom-Obiig. der Landes wirtschafts. 
bank I. Em. 81. 5 proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand. 
briefe der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 
81. 5% proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I, Em 81 5%proz. Kom.-Oplig, der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und Ill. n. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81, 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 4%proz .Pfandbr. 
der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
65.50-65.25, 5proz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges! in Warschau 1933 73.88—73.50 bis 
75. 5proz. Pfandbriefe Lublin T.K.M. 1933 62.25, 
5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. Lodz 1933 
66.75, VIII. und IX, Serie 6proz, Konvers.-Anl. 
der Stadt Warschau 1926 81.25. 


Aktien: Tendenz: schwach. Notiert wurden: 
Bank Handlowy in Warschau 58, Bank Polski 
130.50, Czestocice 43, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 41.50— 41.25. Wegiel 42.75—42.50, Lilpop 

4, Modrzeiöw 2322.50, Ostrowiec Serie B 

2.50—82.25. Starachowice 6160.75. Zyrar- 
ne 67.50, Zieleniewski 78—79,25, Haberbusch 


Warschau, 14, März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 

rosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 
21--21.50, Sammelweizen 20.50-21.00, Stan- 
dardroggen I 1450 bis 15.00, Standard- 
roggen II 14.25--14.50, Braugerste 19.25 bis 
19.75. Standardgerste I 18.50—18.75, Standard- 
gerste II 18.25—18.50, Standardgerste III 18.00 
bis 18.25, Standardhafer 15.75—16, Standard- 
hafer II 15 bis 15.50, Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50 Weizen-Futtermehl 16—17, Roggen- 
mehl 30% 25.75-26.75, Roggenschrotmehl 19.25 
bis 19,75. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75, 
Weizenkleie grob 12,75—13.25, mittel und fein 
11.75—12.25, Roggenkleie 9.75—10.50. Gersten- 
kleie 1010,50, Felderbsen 23.50 bis 25,50, 
Viktorlaerbsen 32—34.50, Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 21—22. Peluschken 24 bis 24,50, 
Blaulupinen 12.25—12.75. Gelblupinen 14.50-15, 
Serradella 17 bis 19, Winterraps 56 bis 57, 
Sommerraps 51.50 — 52.50. Winterrübsen 48.50 
bis 49.50, blauer Mohn 93—95, Senf 59—62, 
Leinsamen 55—56, Rotklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280, 
gereinigt 97% 310—330, Raygras 105—110, 
Leinkuchen 22.50—23, Rapskuchen 13,50-—14. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50, 
Kokoskuchen 18.50—19, Roggenstroh gepresst 
4.25—4.75. Roggenstroh lose 4.75—5.25. Heu 
gepresst I 7.50—8. Heu gepresst II 6.256,75. 
Gesamtumsatz: 2354 t, davon Roggen 915 — 
ruhig, Weizen 52 — ruhig. Gerste 145 — ruhig, 
Hafer 52 — belebt, Weizenmehl 338 — ruhig, 
Roggenmehl 490 — rubig. 
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ul. Jaſna 


Nach langer, ſchwerer Urankheit verſchied geſtern abend im 78. Lebens: 
jahre unſer lieber Vater, Schwiegervater und Opa, der Rentier 


Otto Apel 


In tiefer Crauer: 


Clara Günter, geb. Cudwig 


Margarete Reiche, geb. 


Marie Heinze, geb. Cudwig 
Max Ludwig und Frau, Berlin 
Fritz cudwig und Frau, Amerika 


Woldemar Günter 
Rudolph Reiche 
Paul Heinze 

und 6 Enkelkinder. 


Poznan, den 15. Marz 1959. 


13, m. 1. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 16. März 1939 Nr. 62 
77 7 * . N 
N Terschledenes X « Kino È 
C Dampfdauerwellen KINO „SFIN KKS” 
Her.‘ n 18 * 3 z Garantie. 2 27 Grudnia 0 
Unerwartet traf uns die Nachricht „Rokoko“ Die zehn Pawiak⸗ 
j vom Hinscheiden unseres langjährigen św. Marein 68. Gejangenen 
i. Mitglieds, Herrn Same š AugenD = 
Y Freiheitskampf. 
Otto Apel Glaſerarbeiten = 
Wir stehen tief erschüttert an der moderne Bildereincah- 
Bahre dieses unseres werten Mitgliedes mungen. 2 N 
und werden sein Andenken stets in „Sztuka⸗ 9 Au enthalte 2 
Ehren halten. gnh. W. Fremke 
i Der Vorstand. Ind y , — 
Ludwig Die Beerdigung findet am Freitag, u Ch Alle zum 
dem 17. März, nachm. 4 Uhr von der Hof links = „Casanowa“ 
Kapelle des St. Paulifriedhofes aus statt. 3 8. Maſztalarſka i 
Wir werden ihm das letzte Geleit geben. A Dancing. Humor bi 
5 . Amtstrachten früh. Ermäßigte Breife. 
S 
| Treifpunkt im 
„MAXIM“ 
Poznan, 
ul, Rzeczvpospolitej 9 
Tel. 41-19 
Erstklassiges 
Münsilerprogramm 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. d. Mts., nachmittags 4 Uhr von der 
Halle des St. Pauli⸗ Friedhofes, ul. Grunwaldzka, aus ſtatt. 


Niedrige Preise. 
ar Geöffnet bis früh. 
Talare, Lutherröcke und 


alle ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten fertigt in beſter 
Ausführung an 


. 


Poznan, den 15. 


UAberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 


A 
Verkäufe 


, Trommel- 
Hückſelmaſchinen, 
Schrotmühlen 
Original 
„Krupp“, „Stille“ uſw. 
auch in gebrauchtem, 
garantiert betriebsfähigem 
Zuſtandel 


Land wirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznań 


Antiquitäten 
Kunſtgewerbe 
Bolkskunſt 
Caesar Mann, 
Poznan, 
Rzeezypospolitej6 


Lade 


66 
„Smok 
Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen; und 

Farbenhandlungen. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawfka) 


Achtung, Landwirte! 


Uspulun- 
5 


a 
Saatbeize Abapit 
von Schering 
Germisan 
Blaustein 


zum Beizen des 
Getreides 
billigst in der 


Drogeria Warszawska 


BAR 4 


Foznań, 
ul. 27 Grudnia 11. 


Gott der Allmächtige erlöfte nach langen ſchwere 
Leiden unſeren väterlichen Freund, den > 


Saden 


in Aowy-Tomysl, bejte 
Qage am Martt, zwei 
Fenſter, ganz oder ge- 
teilt, mit entſprechender 

Wohnung billig zu ver- 
mieten. Anfragen unter 
4257 an die Geſchäftsſt. 


Rentier Herrn 


Otto Apel 


im 78. Cebens jahre. 
Cange Jahre haben wir Freude und Leid gemeinſam 


geteilt und werden wir ſein Andenken über das Grab 
hinaus in Ehren halten. 


Guſtav Ortel. 


Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Hilde Hahnſch. 


Marz 1939. 


23 an aa 20 Groſchen 


Wir empfehlen unſer 
gut ſortiertes Lager in 


2000 


auseinandergenommene 


dieſer Ztg. Poznan 3. 


Es empfiehlt sich 
jetzt eine 


Frühlings -Hur 


mit dem echten 


KHnoblauchsaft 


zu machen. 


Dieser erhält Sie 
jung und gesund. 


Stets gut in der 


Ib.: R Wojtkiewicz 
Pomat. ul. 27Grudnia 1) 


Zweites Heff 


wieder vielseitig 


unterhaltend 
lebendig 


Herftpreis 40 Groschen 


Ueberall im Buch- und Strassenhandel 
erhältlich, 


Auslieferung 


engere Warszawsal Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


5 N 


Kleine Anzeigen 


Mädchen 
beſtens empfohlen, jelb- 
und 


P ſtändig i Küch 
Autos, gebrauchte Teile. Möbelſtoffen Kinderfräulein Sausfalt, per [ofori ob; 
Untergeitelle, Gardinenſtoffen kath., zu 2 Kindern (8 ſpäter. Meldg. 
„Autoſflad“, Poznas, Landwirtſchaftliche und 9 Fahre alt), aufs Alfa, Nowa 2 
Dabrowſkiego 89. cha Land geſucht. Off. u 
elefon 85-14 zentralgenoſſenſchaft 4254 an die Geſchäftsſt] Zahnarzt 
Spöldz. z ogr. odp. d. Ztg. Poznań 8. geprüfter Dentiſt, kann 
friseh und P n jiġ ſofort melden (auch 
Dorsch geräuchert RS 1 1. April] Dame). Off. u. mo 
y - evang., tüchtiges die Geſchäftsſt. d. g. 
Flundern, Bücklinge Superdetektor Frühjahrs Saiſon ausmädchen 72 — 5 
grüne Heringe der lauteſte, billigſte, eröſſnet! Zeugnisabſchrift., Ge- 


täglich frisch. 


Weitreiche 120 Kilometer 
Spezialität: Feinste 


Tel. 59.01. Engrosn.detall.]| Zu beſichtigen nachm. 


ab %6 Uhr. 


Große Auswahl in 


Drygas, Natajczaka 16. Damenmänteln, 


A Dzikowski, 
Poznan, St. Rynek 49. 


haltsanſprüche erbeten 
G. Jonas, Sampf mühle, 


zu 2 Monate altem Jun- 


gen geſucht. Bewerbun- 


Pflegerin 


für ältere Dame zum 


Tafel- Butter, —— Sweater, Kobylin, 1. April geſucht. Off. 

erlernen: 2 Fenſter lafröcken u. pow. Krotoſzyn. a reg pengua 
Re Ss o a a ke Pre Bestie. ee taubere bie. 5 fhäfteitelle dieſer 
Fr. Bruski, Poznan] nicht e No rk Kredit: Affignate. ns en Zeitung Poznan 8. 

ul, Póiwiejska 10 preiswert zu verkaufen. prlegerin 


Zum 1. Juni tüchtig., 
jüngeren, unverheirat. 


; Reino, Nynel 6. gen mit Zeugnisabſchr. Afſiſtenten 
N EARE eS 0 y Gehaltsanſpr. und Bild fur 2000 Morgen großes 
Enorme jean 7 Ind zu e an Gut geſucht. 2 Fabre 
moderner Be · 2 Lermletungen aronin v. Leeſen, Praxis Bedingung. 
W N N U Zu a, 9 Or. dear ge Weiß, 
á Heller y z algom, 
Bi ih: ` Fabrifranm um I. april juge ch voc in, Pogorzela, 
Telefon a zu . 0 iges, ordentliches, (Boznan.) 
Ausfü Off rten u. 4250 an die] deutſches € Fer 
jamii. Stati- Serhäftsiteite d. Zis. Küchenmädchen | meines Steven mim diti- 
; i u. Schwach⸗ Poznan 8. est das gr tär ſuche ich für bald 
meme, n ehalt feinen gebildeten 
Fachm. Bedienung. pa Nis 21. ; 
Zingem. Prei. Mieisgesuehe I Bum 1. Mai jupe idf. jungen Mann 
id K & W. Ic k D deutſches i für meine Aa 
para a alcza Sonnige Stubenmädchen cen u. 1295 2 wr f baft A 
Sw. Marcin 18 3-Rimmter- mit guten Lenntniſſen] Yor umt 5 ae el 9. 
. been eee dee e 
in erstklassiger mit Nebengelaß zu mie- behandlung u. Platten. f ft tätig iſt, unt ei- 
ass A Gehalt 30 71. Angebote ſchaft tätig ift, unter mei 
Qualität, ten am. ferten m. | in $ ner perfönlihen Leitung. 
Blegante Preisangabe unter 4254 Frau Gertrud Wendorff Gehalt n. Übereinkunft. 
kommene Dam äsch an die Geſchafteſt. d. Zdziechowa, p. Gniezno DOietſch, 
Sale amenwäsche Zeitung Poznan 3. en brruſcwo, v. Oborniti. 
berühmte Blusen 75 aendern . bef. 0 
dai, Damensias TD. eee 
Zentrifuge NR N 7 rer e rain von größerer Kreditge- 
r di z um ahr mit an-] noſſenſchaft in d. Prov. 
Westfalia Frühjahrs- Saison Witwer, 40 8. kath., genebmen Umgangs- per 1. April ge- 
empfiehlt billigst f| Friegeinvande, 280 al formen, als Familien- just. Vollſtändige Be- 


Prospekte und 


Penſion, eigene Zim- 


mitglied zu etwas älteren 


herrſchung der deutſchen 


Bezugsquellen - K. Lowick II merwobnung, ſucht Herrſchaͤften in kleinen und i S 

. | p f polniſchen Sprache 
Nachweis durch Poznań Ehegefährtin Stadthaushalt gegen] Bedingung. Angebote 
„Primarus“ Ratajczaka 40 im Alter von 30—40 J.] Taſchengeld geſucht. Le- mit Lebenslauf u. Bild 


Poznan, Skośna 17. 


geben Conditore' Erhori 


Off. u. 4249 an die Ge- 
ſchaftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3, 


benslauf, Bild unt. Off. 
4224 an die Geſchäftsft 
diejer Ztg. Poznan 5, 


— —' . rüÜ⁴üUön - — — — ——— ͤ ́m7j—ę— —¼ — e — —uL—᷑— uL—:iA: —vyę—̃i ——mm 


unter 4256 an die Ge— 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poz nan 8. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täzlich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffredrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


ivfort geſucht. Off. u. 4280 
an d. Gſchſt. der Zeitung 


Fy che) 
« Stellengesuche 2 


Alteres, ſelbſtändiges 


ſucht Stellung in beffe- 
rem Haufe oder frauen- 
loſem Haushalt. 
Zeugniſſe 
Offerten unter 4252 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Heute neu! 


P. Ernitmeier 
Poznan 3 
Telefon 6478 

Schneidermeiſter 

ul. Przecznica 1. 


Lichtbilder 
und Zeugnis⸗ 
abſchriften ſind für 


die 

Stellungsſuchenden 
Wertob fekte. 
Wir bitten deshalb, 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 


sowie 38 ö den 
ewerbern un“ 
; Umzüg = mittelbar nach er 
in grossen geschlos- — Entſchlie 
senen ung unter Angabe 
Möbeltrans- der in A Hi 
vermerften e 
port -Autos ten «Nummer wie 
von und naeh allen Orten @ der zurückzuſenden, 
führt preiswert aus da die Erlag» Ans 
W. MEWE Sun gien beute mi 
Speditionsnaus Verknüpft 1 
PO Zz na 
Tama Garbarska 21 ] Poſener Tageblatt 
— 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


ur 


Hausſchneiderin . Gärtner 


Stellung 
ab 1. oder 15. April auf 
einem Gute. Off. erbeten 
u. 4261 an d. Gſchſt. der 
Zeitung Poznan 3. 
—— aa 


Evang., tüchtige 
Wirtin 
mitte 30er, ſucht zum 
1. April felbſtändigen 
Sikungetreis, am liebi 
frauenloſer Haushalt. 
Offerten unter 4245 an 
die Geſchaͤftsſtelle dleſet 

Zeitung Poznan 3. 


Poznan 3. 


Mädchen 


Gute 
vorhanden. 


Die Woche 


Jubiläums-Ausgabe — — — 
Ein Dokument von bleibendem Wert 


Die "=: Gartenlaube 


Für Familie und Heim 


Der Adler 


Die große Luftwaffen - Illustrierte 
2. Heft 


Der Silberspiegel 


Die Zeitschrift der eleganten Dame 
Frühiahrs-Moden — a 


J ＋ Il lustrierter 


„ Beobachter 
ie aktuelle illustrierte Zeitung 


DasJllustrierteBlatt 


mit ständig wachsendem Leserkreis 
Das Schwarze orps 
Der Stürmer 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos=Buchhandlung® 
Poznań, Aleja Marszatka Pitsudskiego 25. 


